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Anhang

DesVierdten Theils
Von

Wem Werunruhigten
Jowen

Darinnen die zwiſchen
derKron Engelland mit denen
Vereinigten Niederlanden unter
Handen geweſene und endlich zu gu�
tem Ende gebrachte Friedens-Hand�

lungen ausfu�hrlich be�
ſchrieben

Jngleichen
Was inden erſten dreyen Mo�
naten des 1674. Jahrs merckwu�rdi�
ges hin umwiederpaſſiret ohnpar�

theyiſch enthalten.
Aus Niederla�ndiſcher Sprach
ins Sochteutſche u�berſetzet und

zumDruck u�bergeben.

Jm Jahr Chriſti 1674.





Anhang

DesVierdten Theils
Von dem

Verunruhigten Lo�wen
Vorſtellend

Die Friedens�Handlung zwi—�
ſchen der Cron Engellandmit de�
nenVereinigten Niederlanden; Jnglei�
chen die merck.wu�rdigen Begebenheiten in

denen erſten dreyen Monaten des
1674. Jahrs.

Vorrede an den gu�nſtitgen Leſer.

Bwir gleich zu Ende
Vudes Vierdten Theils
unſers Verunruhigten

nig in Engelland und denen
Aij Her�



4 Vorrede

Herren Staaten geſchloſſene
Friedens Artictul beygefu�gtuũ
wiewir ſie dazumals bekom̃en/
ohne einige dabey vorgefallene
Handlungenandrucken laſſen
haben wir doch anitzo no�htig
erachtet die jenigenUmſta�nde
ſo ſich in dieſem heilſamen Wer�
cke vorheroereignetmitzuthei�
len damit der geneigte Leſer et�
was ausfu�hrlichern Bericht
hiervon haben mo�ge als wel�
ches ihme verhoffentlich nicht
geringen Nutzen ſchaffen und
dañenhero nicht anders als an�
nehmlich ſeynd wird.Er nehme alles gu�nſtigaufund
erwartemitehiſtenauchdenFu�nf�
ten Theil unſerer Materi. Adieu.

Cer
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Er 17. Tag Januarii 1674. warJParlement die erſte vellion hal�D nunmehro erſchtenen daran das

ten wolte dannenhero der Ko�nig in ſeinem
ODrnatalldar ſich eingeſtelletund ſolgende
allergnä�digſte Rede gehalten:

Meine Herrenund Edle.
hlo ich letzlich von Euch abge�
derangangen iſt ſolches nur anf eine
kleine Zeitundmit einer Reſolution,
ſchleu�nig wieder zuſammen zu kom�
men geſchehen. Solcheswar allein
genug meine Freunde zu vergewiſ�
ſern daß ſie ſich nichts zu befu�rchten
und meinenß einden kla�rlichzu zeigen
daß ſie keine Treüung zwiſchen uns zu
hoffen ha�tten. Jch ſagte euchdamals
ts ſolte die Zeit dieſes kurtzen Receſses,
iur Verrichtung ſolcher Dinge wel�
chezueurer noch mehrerndatis kaction
gereichen mo�gten angewendet wer�
den. Jch verhoffe daß ich das meini�
he hierzu gethanhabe undwann noch

Aniij etwas
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Auhang desvierdten Theils
4òô cä r rqetwas anders iſt welches ihr vermei�
net daß esmangle die Religion oder
die Propriertat in Sicherheit zu ſtel�
len ſo werdet ihr nichts billigma�ſſi�
ges vorbringen welches ieh nicht an�
zunehmen bereit ſeyn werde. Jch er�
warte nundaßihr gleichermaſſendas
eurige thun werdet: Dann unſere
Jeindemachen kra�fftige Kriegs�Præ-
paratorienund iſt doch ihre vornehm�
ſte Hoffnung Uneinigkeir zwiſchen
uns zu erwecken. Das iſt ihr gemei�
nes Geſpra�ch undmachen ſie darauf
ihre Rechnung als aufihre beſte Er�
quickung.MeineHerren undEdle.Mir iſt nicht mo�glich an eurer af.
fection jemals zu zwciffeln vielweni�
ger zu einer ſolchenZeit als dieſe iſt
da der Augenſchein curer affection

llen ſo no�htig iſt worden. Jch

erſuche rurn qu ν νder Krieg nicht wol ohne eine Bey�
hu�tfft
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hu�lffe kan gefu�hret werden allo kan
man auch einen guten Frieden niche
bekommen wo man nicht in einer
Kriegs�Verfaſſung ſtehet. Es.iſt
ſehr ferne von mir daß ich denKrieg
um des Kritgs willen u�ben ſolte:
Wann ich aber einige Friedens�a�hn�
lichkeit ohne Unehre fur mich und
vhne Schaden fu�r euch ſehe wolte ich
ſelbige bald mit beyden Ha�nden er�
greiffen. Es ſind aber bißhero noch
keine Friedens�Vorſchla�ge offeriret
worden aus welchen abzunehmen
wa�re daß ſie mit der intention zu
ſchlieſſenbeſchehen ſondern nur allein
aufzuziehen. Jſt derohalben derWeg
zu einen guten Frieden zu gelangen
tine gute Flotte auszuru�ſten welches
dann gar nachdru�cklich zu thun wir
Zeit aenug haben wofern die Geld�
Hu�lffe nicht verzogert wird. Solte
dann ſolchemnachein Fried erfolgen
lo wu�rde doch die GeldeHu�lffe wol

A iiij gege�
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gegeben ſeyn dann es bleibe davon
übrig was immer ſeyn mag bin ich
garwol zufriedendaß ſelbigeszuEr�
dauung neuer Schiffen angewendet

werde.
Schließlichen eine ſchleunige er�

fprießliche und zuforderſt freymu�tige
Geyhu�lffe iſt anitzo nohtwendigerals

ſlbn zu

ſa�hr�
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fa�hrlicher Conlequentz bey wa�ren.
Jch will mich aber nicht weigern die
Tractaten und alle derſelben Artickel
ohne den geringſten Vorenthalt fu�r
tinen committirten Ausſchuß von
beyden Ha�uſern ſehen zu laſſen wel�
cher dann euch von dem rechten Zweck
deiſelben berichten mo�ge: Und ver�
ſichere ich euch es iſt kein anderer
Tractat mit Franckreich weder zu�
vor oder ſeithero der nicht allbereit
im Druck iſt welcher nicht ſoll kunt
gemachet werden.
Demnach ich nun euch alſo ver�

trauet habe zweifle ichnicht ihr wer�
det fu�r meine Ehre und des Koönig�
teichsWolfahrt gute Sorgeiragen.
Hasu�brigewird euch der Her�Sie�
gel�Bewahrer vorzutragen wiſſen.
Hieraufhat der Herr Siegel. Bewah�

ter in einer zierlichen Rede wiewol nicht
ſo ſcharfals dervorige Cantzler gleichwol
befftiggenugeinen jedenPunct dem Par�

Ar lament
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lament aufdas weitla�ufftigſte vorgeſtellet;
Erſtlich lobte erdes Ko�nigsOration,und
ſtriche daben dasjenigeherauswasSeme
Majeſta�t bißhero inſonderheit die Reli�
gion betreffend gethan ha�tte; Ferner
fu�gte er hinzu daß des Ko�nigs Land�
Macht alſo ſeye zurůcke gefu�hret worden
daß kaum ſo viel Volcks davonu�brig gee
bliebenſeine Flotte dieſenSommer damit
zubemannen es ſtu�nde dannenhero nun�

arlament mit einerbequem�
eration die Vortheile davon
ls er nun hierauf vom Frie�
Meldung that erzehlte er
was bißnero paſſieret und
ſe deßwegen allbereit hin und
ckt worden; und endlich ſag�
durch den Spaniſchen Am�
thanen Anbietung daß die
der Pryſen impracticabel

ch nichts darinnen wegen der
ft inIndiennoch wegen Suri�
Ha�ringſangszu ſinden. Daß
ndenen Spaniern mit Krieg
den es ſtu�nde aber nicht zu
ß ſelbige Kronwelche von ſo
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klugen Ra�htenunterſtutzet wurd:ſi hdar�
zu wu�rde auſbringen laſſen. Er gab weiter
vor man ſolte nur Jhrer Hochmo�genden
letztes Antwort�Schreiben anſehen ob es
nicht alſo mit Fleiß geſtelletwordendamtt
tint ho�chſte ſcha�dliche Zweytracht mo�gte an�
gerichtet werden. Ferner gebrauchte er
ſich vieler ernſthafftenWorte das Parla�
mentden Krieg ſerner fortzuſetzenund ti�
ne oonſiderable Summa vor den Ko�nig
ju conſentiren zu bereden. Allein die
Parlements-�Glieder haben insgeſamtdie
Wolfahrt dieſerNation weit ho�heralsdie
Macht etlicher weniger Miniſtern ſcha��
zend alles dahindirigiret damit die bren�
nende Kriegs� Flamm ausgeleſchet werden
mo�gte 2 wiewol nun ſolches ihnen nicht ei�
gentlich zuſtundeſonderndas Krieas und
Friedens-�Kecht jederteit ein Prœrogativ
der Kronegeweſen ſo haben ſie doch ihre
andere Handlungen alſo eingerichtet daß
felbige kein gering Nachdencken in dieſem
Punct verurſachet und beygebracht. Die
vordieſein im Weg gtlegteDifficulta�ten
die Verma�hlung des Hertogs von Jorck
mit der Prinzeſfin von Modena als wel�

Avj cher
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t „‘„‘„4‘4cheder unreformirten Reltgion zugethan

betreffend waren nunmehro go�ntzlich auf�
gehoben weil ſelbige allbereit vollzogen
und unmo�glich konte wieder annulliret
werden!; Darum hat manandere Mittel
vor dieHand genommen Seine Majeſta�t
auf unterſchiedliche Weiſe von ſolchen
VNa�hten zu entblo�ſen welche deroſelben ehe�
zeſſen dieſen Krieg zu fu�hrengerahtenund
nunmchro ſolchen fortzuſtten continuir-

lichinden Ohren gelegen.Es wurde aber die Sach alſo angeſtel
let daß in demOberhaus durch die Vor�
mu�nderedes jungen Graſen vonSchrerws
bery, wider den HertogvonBucking�
hameinen von den vornehmſten Kriegs�
Stiſſtern ſolgende Requeſte præſenti.
ret wurde;Eine/an dieHochwu�rdigeſo wol Gelſt�
Kche als Weltliche im Parlement verſam�
lete Herren demu�tigegeſtellte Bittſchrifft
rranciſei, erin von Bradwel, Gilbert
Talboths Thomæ Talboths, Buno Tal-
boths, Marvin Studh Tuchets und
Wilheim Talboths Ritters. Wer�
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Vermittels dieſes wird demu�tiaſtzu

verſtehen gegeben7 daßdieSupplicanren
(als nechſte Anverwandten des gegenwa�r�
tigenCarlsGrafen von Schreewsbery,
ingleichen Admiuiſtratotes und Aufſeher
auifdeſſelben Perſon und Gu�ter befinden
daß vorgemeldter Graf als ein Ju�ngling
von groſſer Hoffnung und Verſtand (ſo
viel ſein jetiges Alter zula�ſſet) von Tag zu
Tag jemehr und mehr zu fu�hlen beginnet
den kla�glichen Tod ſeines unglu�cklichen
Watters Francifci von Schrevvsbery,
und das groſſe Unglu�ek welches ſeine Fa�
ilie betroffen nicht allein durch dasjeni�
ge wasallbereitbewuſt ſondern auch noch
gegenwau�rtig durch das böſe und ſchandloſe
ekbenwelches vonJoris ertzog von
Buckinttam mit annaNariaGra��
fin vonSchreewobery des gedachten
GraſenFranciſci nachgelaſſenerWittwe
getrieben wird weil beyde ſeithers der
dickbemeldte Graſ geſtorben ungeſcheuer
beyſammen wohnen und dardurch denen
iweyen Adelichen Familien unauslo�ſchli�
qhen Schimpf zuziehen) Ehre und Gewiſ�
Knshalber ſich verobligiret beſunden ihre
1 A vij demu�e
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demu�tige Zuflucht zuE. E. zu nehmen
als worzu ſte die unumga�ngliche Noht�
wendigkeit gezwungen ſintemal ſie ſolche
Addreſſeund Klage eine lange Zeit auſge�
ſchoben und nochwol la�nger wurden auf�
geſchoben haben in Anſehen der obgemelde
tenWittfrauen wo ſie und ihr Anhang
der dickbemeldte Hertzog vonBuckingam
einmal aufgeho�ret ha�tten ihr ſcha�ndliches
Leben ſortzufu�hren; Weil aber gedachte
Perſonen agleich als ob ſie Go�ttliche und
menſchliche Geſetze gar nichts achteten in
dieſem garſtigen Leben inAnſehen der gan�
tzenWelt biß aufdieſe Stunde verharret
auch als zum Bravade einen unehlichen
Sohn in der Abdey�KirchezuWeſt�
Mu�nſter mit dem Titul eines Grgſensu
Coventrymit allen Solennita�tenRech�
ten undFormalita�tendie ſonſten beyGra�f
lichen Leichbega�ngniſſen gebra�uchlichbey�
ſezen laſſen als haben ſie ſolche Klage
nicht la�nger verſchweigen ſondern E. E.
vermittels dieſes vortragen mu�ſſen. Es
haben die SupplitantenzuE. E. das gu�
te Wertrauen Sie werden dieſe demu�tige
Ad eſſe kei e wegs lulpect halten ob ſie
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gleich wider ein ſo hohes Haus ſich klagbar
etingeſunden ſintemal ſie keine Hoffnung
einiger rechtma�ſſigen Satisfaction zu er�
warten ſehenals von dieſem Ober�Haus
welches jederzeit auf Ehre und Gerechtig�
keit ihrho�chſtlo�bliches Abſehen gehabt. Es
bitten dannenhers die Fupplicanten gantz
demu�tig E.E. wollen die gantze Sachein
gute und reiffe Conſideration nehmen
und die Ehre dieſes edlen Vatter-loſen
KindesnachMo�glichkeitbeſchu�tzen auch
nach dero beywohnenden aroſſen Weiß�
heiturtheilen damitallem fernern Unheil
ſo dieie edleFamilie allbereitin ein ho�chſt�
unglu�ckſelig Weſen geſtu�rzetmo�ge ſo�rder�
lich vorgebauet werden.
Jndeſſen werden die Suyplitanten je�

derzeitbitten t.
Warunterzeichnet

F.B.G.T.T T. B. T.M.A. J. V. T.
Nachdem das Parlement des Untern�

hauſes vom 17. Januarti biß auf den 22.
dito beyſammen geweſen und unterdeſſen

eine

wn
46 J
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eine vo�llig und genugfame lnformation
deßgenigen was paſſiret eingenommen
hat es ſich vor allen Dingen reſolviret
darauf zu dringen daß denen Gravami-
nübus abgeholffen und darbey die Prote
ſtantiſche Religion Freyheit und Eigen�
thum in aute Scherheit mo�chte gebracht
werden. Damit aber das Parlement de�
ſto beſſern Succeß ſeines Vorhabens er�
langen und dabey bequetne Zeitu�berkotn
men und gewinnen mo�gte als hat es den
König erſuchet einen Faſt, undBetTag
anzuordnen und daben Veſehl zu erthei�
len daß dieMilitievon Londen undWeſt�
Mu�nſter bereit ſtu�nde in die Waffen zit
tommen zu deſto beſſerer Supprellional�
ler tumulrueuſen Verſam!unaen derUn�
reformirten. Des ſolgenden Tags ſeynd
unterſchiedliche Beſchuldigungen wider
den Hertzog von Buckingam und Lau�
derdale wie auch gleich daraufwider den
Grafen von Arlington eingebracht wor�
den; und giengen diejenigen ſo den Her�
zog von Landerdale betraffen einig und
allein dahin daßerein incapabler Mini-
ſter und ſcha�dliches Jnſtrument der Cron
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Engelland ſeye; Buckingam aber und
Arlington wurden bezu�chtiget daß fie ge�
genwa�rtigen Krieg angeſtifftet und befo�r�
dert ha�tten welehesalles die Parlaments�
Glieder um ſo viel deſto mehr zu u�berſchla�
gen begunten weil ſienunmehro veraewiſ�
ſert worden daß die Friedens Ratifica-
tion zwiſchen Spanien und denen Nie�

ä
derlanden allbereit imHaag aurgewech�
ſelt worden. Die Beſchuldigungen des
HertzogvonBuckingam (auſſer denenje�
nigen obigangedeuten die Gra�fin von
Schreewsberi betreffend beftunden in
ſolgenden Fragen:
i. Ob ihmnicht jemand wider die

Freyheit des Parlements einige Vor�
ſchla�ge gethan?
2. Was er mit demjenigen mein�

te daß er voriges Tages geſagt er
habe nichts genoſſen andere aber
wol?

3. Auf weſſen Anordnung und
Vorſchla�ge die letzte Land�Machtauf die Beine gebracht und Schom

berg
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derg ein Frantzöſiſcher Oberſter
zu ihrem Generaln angenommen
worden?
4. Ob man ſolche Armee nicht

ebrau�

Anord�
gebro�

ln mit

ng aus
orden?

eFrey�
effend

Smir�
Decla-
eilet?
s zwey�
Frauck�
en?

u Auf
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11. Auf weſſen Raht der Krieg
angefangen und das Parlement pro-
rogiret worden?

12. Auf weſſen adrys das Parle�
ment den 22. Novemb. prorogirs
und aufgeſchoben worden?
Der Graf von Arlintzton har

nicht wenigere Beſchuldigungen an�
ho�ren mu�ſſen welche ſo wol als des
Buckintggams ſeine auf eine hohe
Verra�hterey ausliefen und in fol�
genden Puncten beſtunden.

1J. Es ſeyeder Graf von Arlintz�
ton jederzeit ein eiferiger und beſta�n�
diger Fortſetzer derunreformirtenRe�
ligion und dererjenigen ſo derſelben
anhangengeweſen.

1. Jndemer ſich der jenigen unrefor�
mirten Leute ſo unla�ngſt in Engliſche
Dienſte grkommentreulich angenommen
welche ſich dann auch allein an ihn hiel�
ten als einen bekannten Go�nner ihrer
Rtligien.

a. Jn�
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z2. Jmdemer ſieiſſig gearbeitetan dem�
jenigen Patent vermo�g deſſen Seine Ma�
jeſta�t alle unreformirte Jrrla�nder in die
Friedens Commiſkon zugelaſſen und
andere ſo wol Kriegs-als Civil�affayren
zu bedienenvor ru�chtig erkennet welches
alles doch wider die Reiche�Satzungenzu
groſſer Verbitterung der Ko�niglichen re�
ſotmierten Unterthanen gereichte.

z. Jnd.m er nicht allein denen Unre�
formirten wie allbereit gemeidet allhier
ſich aufzuhalten behu�lfflich geweſen ſon�
dern auch noch u�berdas die allerhizigſten

C mando
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ſ. Jndem er vor die Penſton der unre
fermirten Officiergute Sorge truge wel�
cheandern Leuten billiger zuſtunde; alles
wider die letzten Parlements� Acten.
6. Jndemer groſſe Geld-Summen er�

hielte welche er denen ſcha�dlichſten Unre�
kormirten inJrrland aſſignirte um da�
ſelbſt allerhand Meuterey und Rebellion
anzurichten.
7 Jndem er ſich bey Seiner Majeſta�t

um die Befrerung etlicher Irrländiſcher
unrtformirter Gtfangener angenommen
welche doch ineiner ſchro�cklichenRebellion
wider das Ko�nigreich begriffen waren.
1I. Es habe gemeldtor Graf un�

terſchiedliche Practicken getricbenda�
mit er nur von Tag zu Tag ho�her
ſteigenmo�gte; ingleichen habe er die
Scha�tze der Engliſchen Nation un�
nu�tzlich verthan und ſeye u�bel damit
umgegangen.

1. Jndem er nach ſehr groſſen Gewin�
ſten vor ſich ſelbſt beydesinEngel� und
Jrrland getrachtet ſich auch gar an des
Ko�nigreichs Emtku�nffte gemachertund un�

terſchied�
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terſchiedliche Engliſche Avonturier unSol�
daten von ihren eigenthu�mlichen Gu�tern
worinnenſie rechtma�ſſig beſta�ttiget waren
ohne einigen Schein Rechtensveririeben.
2. Jndem er unglaubliche Geld�Sum�

menauffalſche und betru�aliche Intelligen-
tien gewendet unterdemSchein als ob
er ſolche anderswohin gebrauchte.

z. Jndem er ihme feſtiglich vorgenom�
men alle Ehr und Wu�rde der Reichs�
Unterhanen mit Fu�ſſen zu tretten und
ſelbige hernach deſto beſſer ſeinem Willen
zu unterwerffenwie er dann viel Seiner
Majeſta�t Unterthanen ohneeinige Urſa�
che in dieGefa�ngniſſe legen laſſen.
4. Indemer alle erdenckliche Mu�he

und Fleiß angewendet einen vornehmen
Pairdes Reichs in Verhafft zu bringen
und wider denſelben ſalſche Zeugen auſzu�
fu�hrendamit er unter dem Prætext eini�
ger Verra�hterey um ſeinen Hals kom�
men mo�gte.
I1I. Es habe gemeldter Graf das

jenige was Seine Majeſtat ihm als
cintm

1
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tinem Raht und vornehmen Staats�
decretario anvertrauet ſcha�ndlicher
Weiſe verrahten und andern bekannt
gemachet.
1. Jndem er mit dem Franno�ſiſchen

Ambaſſadeur u�ber Gewonheit Frtund�
ſchafft gepflogen nicht allein ſelbigem
in ſeinetn Haus ein Legement eingerau�
mer ſondern ihn auch noch u�ber das in ſei�
ner Majeſta�t geheimen Raht kommen
luſſen.
2. Jndem er abſonderlich und vor ſich
alliin unterſchiedliche Ko�nigliche Rahts�
ſchlu�ſſe vera�ndert.
3. Jndem er Anſtalt gemachet daß

tin Frembdling die ju�ngſt wider Holland
aufgerichtete Armee commancliren ſoltt
jum ho�chſten Schimpf und Unehre des
gamzenEngliſchen Adels.
4. Jndem er ihreMaj. beredetdaß ein
esquadre Frantz�ſiſcher Schiffe zur Engli�
ſchen Flotte ſoltegefu�get werden worvon
die Engliſche Nation ſeithero mehr Scha�
den als Nutzen gehabt; da doch der Kö-
dng in Franckreich eine gewiſſe Geld�

Sum
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Summazu ſenden verſprochen hatte da�
mit die Flotte in lauter Engliſchen Schif�
ſen beſtehen mo�gte.ſ. Jndemals unterſchiedliche Ra�hte
dem Ro�nig aerahten ſeine Armee wider
die See� Sta�dte zuwendener nichts deſto�
weniger dem Ko�nig inden Ohren gelegen
nicht darein zu willigen wordurch dann
ein gutrr TheilEngliſcherProgreſfen ver�
Nachtheilet worden.6. Jndemals einer von ſeiner Maje�
ſtutRa�hten dieſelbe warnetenicht in die�
ſen Krieg zu tretten bißſieſich zuvormit
dem Parlement deßwegen berahtſchlaget
ha�tte ernichts deſtoweniger das widrige
gerahten und alſo zu allem erſolgten Um
heil nicht weniggeholffen.7 Jndemer alsnachder legten Set
ſchlacht die Frantzo�ſiſchen Schiffe durch
Sturm verſtreuetwarenund alle ihreAn�
cker und Kabel verlohren hatten nichts
deſto weniger Seint Majeſta�t beredete
ihnen zo. Kabel um Ancler zu ſenden
wiewol er wuſte daßzur ſelbenZeit Seine
Majeſta�t nicht mehr im Vorraht hatte
dero eigne Schiffeim Fallder Noht da�
nnit zu verſorgen. r. In�
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Z. Jndemerverru�hterlich mit des Ko�
nigs Feinden u�ber der See correſpondi-
ret und denenſelben wider ſeine anver�
trdute Pflicht Geho�r gegeben.
Nachdem nun dieſe beyde Herren im

Hauſe der Gemeine perſo�hnlich erſchienen
waren haben ſie zwar auf eine jede ihrer
Beſchuldigungen geantwortet allein mit
geringem Vergnu�gen der Richter viel�
mehr wurden ſie hierauſ vor untu�chtig er�
kennet ſerner des Ko�nigs Ra�hte zu ſeyn
ingleichen daß ſie dem Reich ho�chſtſcha�d�
lich ſeyen. Wie dann ſo wol wegen des ei�
nen als auch des andern vom Haus der
Gemeine an ſeine Majeſta�t eine demu�tige
Erſuchung gelangte taß gemeldte Her�
ren einige politiſcheoder Militariſche Be�
dienung zu verwalten vor untu�chtig moö��
gen erkennetunvon des Ko�nig Gegenwart
und ſeinem Raht ewig verbannet werden.
Jnwa�hrender dieſer Herren Werho�r ſeynd
auch etliche Beſchuldigungenden Graſen
ſwon Schaftbery, geweſnen Cantzler be�
treffend vorkommen. Hierauſ hat ſich das
Unterhaus reſolviret den 3. Februarü in
ciner Haupt. Werſamlung u�ber die Gra-

vaini-

J
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vamina des Reichs zu deliberiren. Vn�deſſen hat der Marquis delFresno,des Ko��
nigs in Spanien Abgeſandter den 1.Febr.
dem König in Engelland in einer Au�
dientz ein Schreiben von denen Herren
Staaten de dato 24. Januariti nebenſt
ſ. Articuln præſenticet worinnen Jhre
Hochmo�gende den Frieden mit dem Ro��
nig zu ſchlieſſen ſich ho�chſtgeneigt ver:pu�h�
ren lieſſen; Selbiges lautet nun von
Wortzu Wort alſo:

Sire!

RAchdem wir aus der von E. K.
Vuajeſtat ju�ngſthin gehaltenen
unddurch dero Ordre in Oruck ge�
acbnenOration erſehen daß E. K.
Maj. noch zweifle ob es uns ein
Ernſt ſeye einen Frieden einzugeken
ja in den Gedancken ſiche daß unſere

Veoorſchla�ge nurgeſchehen umZeitzu
gewinnen: So befinden wir uns
ſchuldig Eurr Majeſta�t mit dieſem
nochmals zu verſichern daß wir be�

reit
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reit ſeyendasſenigt ſo unſereGevoll�
ma�chtigte zu Co�lln an die von E.
Majeſta�t offeriret zu ratificiren um
den ho�chſtverlangten Frieden bald zu
ſchen.
Damitwir nunE. Ko�n. Maj. de�

ſto beſſer zu erkennen geben mo�gen
denVortheil ſo wir deroſelben iaſſen
au dem Ende damit unſer Jntent und
Verlangen ein deſto gewu�nſchter En�
de findenmo�ge; So beliebe E.Ko�n.
Maj. zu conlideriren duß die Er�
neuerung des Bredaiſch:n Ver�
gleichs denwir proponiren ſeye das
einzigſte Fundament eines guten und
beſta�ndigen Friedens wiewir in un�
ſerm Briefvom o.DetemberE. Maj.
vorgeſtellet zu welchemwir denn den
See�VBertrag der Anno 1668. ge�

txoffen hinzu fu�gen wollen.
Allein weil derio. Articul des Bre�

daiſchen Tractats ſo das Streichen
Wer Flaggen betrifft von E. Maſ.

Bj Uunter—
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unterſchiedlich aufgenommen witrd
indem dieſelbe begehret daß nicht nur
unſere gantze Flotte ſondern auch alle
particulier�Schiffevor dem gering�
ſten Eurer Maj. Kriegs-Schiffen
die Seegel ſtreichen ſolten: ſo offeri-
ren wir damit E. Maj. ſehen mo�ge
dasVerlangen ſowir tragen die Eh�
redero guten Gunſt wieder zu genieſ�
ſen auch deroſelben zu bezeugen den
Reſpect ſo wir deroKo�niglichen Per�
ſon zutragen daßwir daſſelbige ein�
gehenwollen ivas E. Maſ. uns deß�
wegen durch ihre Gevollma�chtigte
aus dem Frantzo�ſiſchen Lager hat u��
berreichen laſſen.
Zumandern wollenwir gleichfalls

eingehen das jenige was uns dazu�
malſowol durch dieMediatores, als
E. M. Gevollma�chtigte wegen der
JndianiſchenCommercien iſt vor�
getragenworden nemlich 3. Monat
nach geſchloßnen Frieden Commila

ſarios
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ſarios nach Londen zu ſchicken. Was
Surinambetrifft ſo wollen wir da�
mitwir auch hierinnen E.Maj. will�
fahren mo�gen den Engliſchen Ein�
wohnern erlauben ſich mit ihren
Mitteln wann und wie offt es ihnen
beliebet von dar anderswohin zu be�
geben.
Der vierdte Articulgibt genugſlam

zu erkennen wie ſehr wir verlangen
E. Maj. Gewogenheit wu�rdig zu
ſeyn indem wir uns offeriren wieder
zu erſtatten die reſtitution einer ſo
conſiderablen conqueſt, als Neu�
Niederlandiſt vhn daß wir ein glei�
ches Hoffen Wechslungs�weiſe zu
impfangen.
Der letzte Articul da wir Verſi�

cherung thun defſen was der Spa�
nuſche Anibanadeur E. Majſehſta�t un�
ſertwegen olkeriret iſt inWarheit
kein geringes Zeichen des groſſen

JPerlangens ſo wir zum Frieden ha�
B iij ben
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den indemwir eine ſolche confidera-
ble Summa zu geben verſprechen
vhndaß unsmit Recht undWarheit
kanbewieſen werden daßwir einigen
Puntt des zwiſchen E.Maj. und uns.
gemachten Vergleichs gebrochen
ha�tten.Und dannE.Majeſta�t noch beſſer
zu wriſen wie weit wir uns unſerer
Unſchuld verſichertwiſſen ſo ſindwir
berrit vor dero ſelbſt in ein Examen
deſſen ſo paſſiretuns einzulaſſenmit
Werſicherung alles dasfenige Un�
techt und injurie ſo Eure Majeſta�t
vder dero Unterthanen von uns oder
unſern Officiern ſeithero demBredai�

ſcchen Friedens�Schiuß biß zum An�
fang dieſes Kriegs mo�gten empfan�
gen haben zu erſetzen offerirend zu
Verſicherung deſſen die Guarantie
unſerer Alliirten und geben zu daß
ſelbige mit in dieſenVergleich mo�g�
len genommen werden�

Aus

J J
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Aus dem fu�nfften Arncul erſchei�
net kla�rlich daß wir dasjenige was
E. Majeſta�t in der Antwort auf das
Memorial des Marquis del Fresno
begehret eingehen ausgenommendea
Heringfanags wegen deſſelben finden
wir uns ſchuldig EurerMajeſta�t zu
ſagen daß wir nicht glauben konnen
daß auf dieſem Punct nachdem wir
ſo viel E. Majeſta�t ſehr fivorable
MPuncten eingegangen es allein beſte�
henſolle ſuitemal ſie uns dahin wol�
len halten daßwir dasjenige cingehen
ſollendavon dervVorfabren niemals
Anrigung gethan noch Eure Maj.
ſelbſt in demn Vergleich Anno 62. und
s7. deſſen gedacht; zudem auch dieſer
Punct niemals in einiger Klage mit
einaeſu�hret worden da doch unſere
Unterthanen ſich deſſenvon langen
Jahren her bedienet ohnedaß jemals
deßwegen einige cifferentz oder Miß�
berſtandniß entſtanden.

W üuiij Wann
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Wann dann dieſe Sachen in ei�
nem ſolchen Stande daman nur die
letzte Hand zur Ausfertigung legen
darfundwenn EureMaj. begehren
daß ſolches zu Londen oder Co�lln ſeint
Endſchaft erreichen ſoll ſo kan Eurt
Mtajeſt. unſer u�bergeſandtes Project
in Form eines Vergleichs laſſen auf�
ſetzen ſintemal wir nicht zweiffeln
daß Eure Majeſta�t die Ruhe ſemes
Volckes und den Fritden ſeines gan�
tzen Reichs von Franckreich werde
vorziehen als welcher alleConferen�
tien zu Co�lln aufha�lt indem er keint
Paßport an des Hertzogs von Loe
thringen Geſandten erlheilen nocoh
zugeben will daß ſolcherin die Frie—
dens�DTractaten ſoll eingenommen
werden welehes doch nohtwendig ge�
ſchehenmuß in Anſehung derAlliantz
zwiſchen ihrer Ko�nigl. Maj. den Ko��
nig in Spanien und uns ja er ſucht
nichts mehrers als Eure Maieſta�t

je la�n�
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je la�nger je mehr in dieſen erba�rmii�
cen Krieg welcher gantz Europa zu
verderben angefangen und deſſen
Fortſetzrng viel erba�rmliche Fa�lle
nach ſich ziehet einzuwickeln.
Domtt auch, E. Maj. ſehen mo��

gen daß diejenigen olkerten, ſo wir
E.Maj. thun uns von Hertzen ge�
hen ſo ſindwir bereitdieſelbe alſobald
insWerrk zu ſetzen wann es nurE.
Majeſta�t beliebet einen Frieden mit
uns einzugehen ohne fremden Inter.
eſſen, als welche dieſe Handring
fruchtlosmachen. Wir ha�tten noch
vielmehr zu antworten auf die unbe�
gru�ndete Klagen ſo E.Maj. SGiegel�
Verwahrer in ſeiner Orarion wider
uns angebracht wollen aber hoffen
daßalle unſere olkerten E.Majeſta�t
vo�llige Satisfaction geben und die�
ſem unglaublichen Mißverſtand ein
Ende machen werden ja es iſt beſſer
dasjenigte zuvergeſſen als la�uger oif�

B v zuhal�
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zuhaltenwas die Wunden unheilbat
machet die wir doch curiret zu ſeyn

Hwanſchen. Hiermitec.
Gegebenim Gaatz den

24. Jan. 1674.

ODer General�Staaten Vor�
tra�ge an Seine Mafeſta�t von

Groß�Britanlen denCrieden
betreffend.Aß die Tractaten zu Breda be�

den feſtigetund vernenert ſeyn ſol�
len wie auch der See�Vertrag im
HaagAnno 1668. gemachet.
J. Auch iſt man u�bereinkommen
daßdieSchiffe undFahrzeugenwel�
eche denen Vereinigten Provintzen zu�
geho�rig ſo wol Kriegs� oderdeien�
kons�Schiffe als andere ſie mo�gen
einzelich oder in Flottenſeyn welche
des Ko�nigsvon Groß�Britannien
Kriegs:GSchiffenſiemo�gen auchein�
ie oder inchrerZahl ſeynſo ferneſit

dis
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des Ko�nigs Fiaagge fu�hren in der En�
gela�ndiſchen See begegnen mo�gten
ihre Flaggen ſtreichen und ihre Top�
Segelſolten fallen laſſen:underwehn�
teStaatender vereinigten Provinzurn
ſollen allen Commendauten ihrer
Schuiffe undFlotten vollko�mmlich be�
fehlen daß dieſer Articul getreulich
unterhalten werde.
1i. Und zu dem Ende daß die

Gicherheitundunvera�nderte Freund�
ſchafft zwiſchen. aedachtem Koönig
und benaunten General�EStaaten
ihren Unterthanen und Einwohnern
deſto vertraulicher unterkalten und
alleGelegenheit fernern Streits und
Zwiſtigkeit weggensmmenwerde ſv
iſt auch verglichen worden daß ſiche�
re bequeme Rechten denHandel und
Commercien betreffend befeſtiget
werden welche die Befeglung und
Handlung beyder Partheyen in Jn�
dien und andern Orten auſſerhatb

VWyj Euro�
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Europa zu riner rechtma�ſſigen und
feſten Regul beſchreiben und dieſelbe
ſollen beſchlieſſen ſichere Rechte die
vor ewig ſollen gehalten werden.
Und weil dieſe Sache von groſſer
importantz zuſeyn ſcheintt um nach
der Hand vollzogen zu werden ſo
leynd beyde Partheyen zufrieden daß
ſie moögenbißzubequemer Zeit ausge�
ſtellet werden; auch daß nach drey
Monat�Zeit nach Beſchluß dieſes
Friedens ohneweitern Aufſchub
Commercien ſollen benennet werden
die zu Lenden zuſammen kommen
ſo wol angehend das befeſtigen von
den Sorten derKauffmannſchafft
als die Rechten der Beſeegelung und
Commercien auch ditſelbe durch
neue undunvera�nderte Articuln u�ber�
einzukommen anſetzen: aber mitBe�
dingung daß dieſe gantze Sache in
einen freundlichenWegund Maniert
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Ili. Und daßdieſer Friede greund�
ſchaft und Verbindnis auf enen un�
beweglichen Grund gegru�ndet ſeye;
iſt ferner beliebet worden daß nach
dieſem die Colonie Surinam welche
die oft�erwehnte General�Staaten
u�berkommen folgends durch Recht
des Krieges auf gewiſſe Articulen
Jwiſchen Abraham Krynſen und
Wilhelm Biam den 6. Marti
i667. geſchloſſen undweil kraft des
fu�nften Mticuls davon iſt verglichen
worden daß ſofern einige indeſſen
von den Einwohnern der beſagten
Landſchaft ſolten begehren alsdann
oder nachmals vondaroder dahin zu
ziehen ſie Freyheit haben ſollen ihr
Haus und Gu�ter offenbar zu verkauf�
fen und daßderGouverneur in ſol�
chemFall Sorge tragen ſolle daß ſie
auf einen billigen Preis verſehen wer�
den biß zur Gelegenheit zum wegfu�h�
ren ihrer ſelber und der Gu�ter. Und

B vij ine
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ingleichen bey dem io. Artieul des Ac�
cords daß derGuberneur Krynſen
frey Geleit und Paßporten an dieſel�
ben ſo wegzuziehen geſonnen mit�
theilen ſolle und daß ſie ihre Sclaren
mit ſich nehmen mo�gen oder woi zu
verſtehendaß ſie ſa�mtlich mitunſerm
Voicke wegzuziehen verbunden ſeyn
ſollen. Demnach auch der Ko�nig
von Engeland urtheilet und vermei�
net daß diegemeldie Articuln nicht
wol ſeyen obrerviret wordm und daß
unterſchiedliche Jnnwohnere daſelb�
ſten noch bleibenſodochbegitrig ſeyen
mit ihren Su�tern den Platzerwehntet
Articuln zuZolge zu verlaſſen;So ge�
lobendie General�Staaten durch die�
ſes gegenwa�rtige daß ſie gantz auf�
richtig und getreu Sorge tragen
wollen daß die bemeldte Articuln ſo
ferne nachmals in eine Zuſammen�
kunft zu Londen u�ber die Execution
veraccordiretworden iſt und der Ge�

ueral�
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neral�EStaatenOrdre zu Folge deſſen
behoörlith exequirt und vollenführet
werden. Und daß alſo die Zeit von 3.
Wonaten an die beſagte Eiwohner
zu dem Verkauff ihrer Gu�ter nach
Jnnhalt der erwehnten Articuln und
ihrer Uberbringungl wohin ſiebegeh�
ren vor einen billigen Preiß auch
daß ihnen zugelaſſen werden ſolle ihre
Sclaven mit ſich zu fu�hren vergoö�n�
net werdenſolle.
1V. Hat man ſich auch vereinigi

und beſchloſſen daß ſoeine Parthey/
wehrender Zeit dieſesKriegesmöchte
genommenoder in Beſitzung bekom�
men haben einige Landſchafften Ei�
landen Sta�dte Veſtung Colonien
oder andere Oerter der andern Par�
they zuſtehende alle und jede derſelbi�
gen ohne einigen Unterſcheid des
Vrts oder Zeit unmittelbar und zur
guten Treue indieeigne Beſchaffen�

beit alsdieſelbezur Zeit der Erfah�
rung
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rung dieſes Friedenſchluſſes in ihrem
Orlie wicder reſticuiret werden ſolle.
V. Und damit alle Gelegenheiten

und Urſachen der neuen Strittigkei�
ten Forderungen und Actionen ga�nz�
lich mo�gen ausgereitet werden von
was Art ſelbige auch ſeyn mo�gten
oder unter wasNam oder Fu�rgeben
angefu�hret wu�rden; unddaß die Fun�
damenten worauf ſelbige beruhen
mo�gten ga�ntzlich zernichtet und aus
dem Wege genommen werden ſo be�
kennen und gelosben die General�
Staaten an Seine Majefia�t zu
bezahlen Sooooo. Patakons welche
Sumnma die dick�beſagte General�
Staaten der vereinigten Niederlan�
den um gewiſſe Urſachen des de Anno
1673. Tractats zwiſchen dem Ko�ni�
ge von Spanien und bemeldte Ge�
neral�Staaten beſchloſſen zu bezah�
len verſprochen haben und dieſelbe
der Ambaſſabeur erwehnten Ko�nigs

in ih�
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in ihrem Namen geprælentiret hat
an den Ko�nig vonGroß�Britannien;
welche Summa zu bezahlen gewiſſe
Terminen beliebt als ein Viertel�
theil ſo bald die ratification ausge�
wechſelt ſeynwirdund den Reſt in de�
nen drey folgenden Zahren in gleichen
Theilen.
Nachdem der 6. Zebruarii erſchienen

iſt Seine Ko�nigliche Majeſta�t im Ko�nigl.
Schmuck in beyden Parlements-Ha�u�
ſern erſchienen und hat ſelbigeauf folgen�
de Weiſe angeredet:

Meineherren und Edle.
Jm Anfang dieſer Seſſion ſagte

ieh zu Euch wie ich dann auch Ur�
ſach hatte alſo zu verfahren daß die
General�Staaten biß auf dieſe Stun�
demir keine Vorſchla�ge gethan hat�
ten derer lntention zum Schlieſſen
ha�tte angenommen werden ko�nnen
ſondern allein die Sache zu verzo��
gern. Um dieſen Verweiß zu vpermei�

den
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den haben Sie mir durch den Spa�
niſchen Abgeſandien tinen Brief ei�
nige Vortra�ge des Friedes auf vorge�
ſtellte Bedingungen anbirtende und
beſſerer gebu�hrenderArt als vor die�
ſem zugeſandt.
Dieſes iſt nun warum ich euren

unſaumlichen Bericht erſuche: Sol�
cher Euer Bericht wofern die Vor�
tra�ge von Euth angenommeu zu wer�
den gut erkannt werden ſoll bey mir
kein geringes Anſehen finden; und ſo�
ferne ihr dieſelbe mangelhaft haltet
ſo hoffe ich daß ihrmir Bericht und
Hu�lffe ertheilen werdet beſſert zu u��
berkommen.
Jch lebe der autenZuverſichtJhr

werdet in der gantzen Sache vor mei�
neEhre und daben auch vor die Ehrt
undWolfahrt unſerer Nation wel�
che gegenwa�rtig ſo lief eingeflochten
iſt Sorgt tragen.

Wor�
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Worauſf das Parlement ſolgendes e�
ſchloſſen:
Jn Anſehen Seiner Majeſta�t gna��

diger Anrede, und der General�Staa�
ten der vereinigten Provintzen getha�
nen Vorſchla�gewirt ihrer Majeſta�ß
untertha�nigſt Bericht ertheilet den
Tractat fortzuſetzen mit der Ordrt
einen ſchleunigen Frieden zu u�ber�
kommen.
Sooald ſolche Reſolution durch Com-
mittirte Seiner Majeſtä�t præſentiret
worden hat ſich alles aufs beſte zum bevor�

ſtehenden FriedenSchluß angelaſſen.
Jndeſſen aber hat auch das Parlement

in denen Beſchuldigungen der obgemeld�
ten Herren ſortgefahren alſo/ daß an ete
liche die Hand geleget und ſelbige hoher
Verra�hterey bezu�chtiget worden welches
dann etliche dahin gebrachtdaß ſie thren
Sinnganz und gar gea�ndert und wie ſie
vorhero immer zum Kriege gerahten nun�
mehro eiſerig das Friedens�Wercl zu trei�
ben pflegten; Wie dann der Graf von
Vehafsburry ſich gleichfalls in die Zeit

ſchie
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ſchickete und des Parlements Itention
vortreftich heraus ſtriche; Der Grafvon
Arlington auch den Frieden !auszuwu�r�
cken ſich ſo ſehr bearbeitete alservorhero
den Krieg zu continuiren alle Nu�h und
Arbeit angewendet hatte. Daß alſo das
Unter�Haus gegen ſolche die Sach ettwas
na�her gabe und das vornehmſte Werck
wider die Unreformirten insgemein rich�
tete worzu ihme dann das Ober. Haus
treſlich behu�lfflich ware indem es folgende
Puncten wolte gehalten haben: 1. Daß
niemand von der Ko�niglichen Familie
ins ku�nftig eine unreformirte Prinjzeſſin
trauen ſolte. 2. Daß alle unreſormirte
Officier und Soldaten von ihren Dien�
ſten ſolten caſſiret und abgeſett werden.
3z. Daß wo die Diener und Dienerinnen
der Ko�nigin und Hertogin von Jorck
ku�nftig mit Tod abgehen wu�rden ſolten
alsdann keine Unreſormirte anihre Stelle
tretten. 2. Daß die Kinder des Ko�nigl.
Hautſes und derſelben Familie unter refor�
mirten Vormu�ndern ſolten auferzogen
werden. Worbey auch eine ſehr ſcharffe
Eids�Formul geſtellet wurde welchen jed�

weder

J

e—

J
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weder ablegen ſolte um dardurchinren zu
werden wer der reformirten oder unreſor�

mirten Religion zugethan ſeye.
Unterdeſſen nun haben die Unterhand�

lungen des Spaniſchen Ambaſſadeurs
del Fresno ſo vielSucceſs gehabtdaß aller
Framzo�ſiſchen Gezenwu�rckungen uner—
achtet das Werck eines lang�verlangten
Friedens endlichin gute Poſtur gerahten;
Wie dann Seine Ro�niglicheMajeſta�t in
Engeland ſich gegen dem Parlement we�
gen deſſen Reſolution, bedancket und da�
bey daſſelbe verſichert ſie ſeye geneigt mit
denStaaten auf reſonable Anbietung
einen volllommenen Friedens-�Tractat zu
ſchlieſſen nebſt ausdru�cklichem Anhana
auf das ſchleunigſte den Ritter Temple
nach den Haag zu ſenden damit ſelbiger
alles was noch imWeg ſeyn mo�gte auf
das beſte ſchlichten und verrichten m�gte.
Kaum hatte der Ko�nig dieſe Reſolution

gefaſſet/ da hatte eben auch zugleich der
Alarquis del Fresno von denen Herren
Staaten die auserleſenſte Vollmacht em�pfangen das allbereit angeſangne Werck J

alldarzu Ende zubringen und den Frie�
den

i
J
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den zwiſchenEngelland und denen Gene�
ral�Staaten zu ſchlieſſen. Sobald nun
ſelbiger ſolches JhrerMajeſta�tzuwiſſen gee
than hai derotelben belieyt den Ritter
Temple zuru�cke zu fordern und ſein n
Cornmiſſarien Beſehl zu ertheilen mit
dem beſagten Marauis del Fresno, dem
ohne das alleindie Ehre dieſes Werck ſo
wiit gebracht zu habenzuſtunde allesvol�
lends in Richtigkeitzubringen wie denn
den i9. Febr. zwiſchen Jhm (imNamen
derGeneralStaaten der vereiniaten Pro�
vintzien) und denen Engliſchen Commil-
ſarlen der Friede vollko�mlich geſchloſſen
worden.
So bald dieſer lang-erwu�nſchte Friede

zur Vollkommenheit gelanget hat offt�
erwehnter Marauis ſeinen vornehmſten
Secretarium Monſ. Bornjon, mit denen
geſchloffnen Artickuln expreſee nach dem
Haag geſandt welcher den 24. dito des
Abends um5.Uhr alldar ankommenddem
Staat hiervon Wiſſenſchafft gethanwor�
auf den 25. dito des Morgens in allen Kir�
chen allgemeine Danckſagungen verrich�
tet worden. Den folgenden 26. dito arri�

virte
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virte der Ritter Silvins imHeag welcher
GSeiner Hoheit wegen angetrettner Stadt�
halterſchafft complimentirte und die
Ratification der geſchloſſnen Tractaten
mit ſich brachte. Es hat aber gemeldter
Secretarius ihren Hochmo�genden ſolgen�
des Schreiben von ſemer Ko�nigl. Maje—
ſtät u�berliefert:
Hochmo�ntendeZerren unſere ttu�
teJreund und Bundsgenoſſen!
Jr werden Euren Prief vomJo— des verwichenen Monats

nicht beſſer können beantworten wie
auch den vom 6. dieſes davon jener in
ſich hielte die conditiones, nach wel�
chen ihr euch wollet vergnu�genFriede
zu machen; der andere erſuchet um
Paß und Freyheit fu�r ein oder andere
Amibaſſadeurs welche ihr genelgt
ſeyd zu uns zu ſenden: Als wann
wir hiermit euch berichten das Mar—
quis del Fresno Extraordinari-Ge—
landier von SeinerCatkoliſchenMa�
ſeſtenn unſern guten Brudern une be�

kannt



42 Arnbansg des vierdten Theils

kannt gemachet daß er vollkommene
Macht in Ha�nden habe um den Frie�
den zu ſtifften deßwegen wir ohne
Verzug Commiſſarien verordnet
ſolchen mit ihm zu ſehlieſſen und iſt
demnach ſolcher in wenig Tagen ge�
ſchloſſen und unterſchrieben zu ſehen
geweſen: Bezeugen alſo hiermit an
Euch und vor der gantzen Welt in
dieſein Stu�ck die Aufrichtigkeit und
gute deigung. Wirwolleneuch auch
nicht bergen daß wir nicht wenig
durch euch bewogen worden indem
wir geſehen die Reſolution die ihr
habt genommen im FJu�rſtellen und
Aufrichten der Charge von Stadt�
halterſchafft und Capitain�General
zu Waſſer und Land u�ber dasHaus
und Dependenten von unſerm ſehr
theuren und lieben Vettern dem Herm
Printzen von Oranien als eine ewi�
ge Guarantie von dem Friedenwel�
cher zwiſchen uns gemachet wird.

Weil
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Weil nun GOtt die Sache ſo wol
geſchicketſo reſtiretnun nichts mehr
als euch zu verſichern daß wir unſer
ſeits nicht werden. unterlaſſen alles
dasjenigezu thun was bey uns ſicket
zu eurer grofſen Verſicherung von
unſerer Freundſchafft und Alliantz.
Wir wollen auch bey dieſer Zeit nicht
muterlaſſen an euch zu bezeugen die
Vergnu�gung ſo wir haben gehabt
u�berdie vorſichtige und weiſe Vor�
ſchla�ge obgedachten Herrn Marquis
del Fresno, daß erſich ſo wol erzei�
get in der Commiſſion, welche ihr
ihm habtgegeben zu unſerm allgemei�
nen Vergnu�gen. Schließlichen bit�
ten wir GOtt hoch und mo�gende
Herren unſere gute Freund und
Vundsgenoſſen daßEr Euch nehme
in ſeine heilige Beſchirmung. Aus
unſerm.Hof inWhithalden 20. Febr.
1674. Euer ſehr auter hreund

Carl der Ko�nig.
C Eo
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So bhald der gezeichnete Tractat aus
Engeland ankommen iſt ſelbiger alſolort
denen reſpective Provintzien zugeſandt
worden um daraufzum ſchleunigſtenihre
Ratification zu u�berſchicken; man hat th�
nen auch dabey zu wiſſen gemachet daß
die Ratification des Ko�nigs in Groß�
Vritannien alltereit den 26. Februgrii
vom Ritter Sylvio in Graſenhaag ge�
bracht worden; Worauf ihre Ed. Groß�
mo�gende den 2. Martii zuſammen kom�
men das Ratifications.Werck ero�ffnet
und der Generalität u�berbracht da dann
eben dergleichen den3. und 2. dito von de�
n n andern Provintzien geſchehenundend
lich den g. dironach præſentation Seiner
Hoheit vollkommlich adjuſtiret worden.
Hierauf wurden den 6. dito zu fru�he die
Ratificationen beyderſeits gegeneinander
ausgewechſelt und gleich hernach derFrie�
de vo�llia geſchloſſenauchdes Mittag vom
Stadthaus im Graſenhaag unter dem
Klang der Trompeten ſolenniterauf fol
gende Weiſe publiciret:
Kund und zu wiſſen ſey hiermit je�

derman daß zu des Allma�chtigen
GoOte
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Gottes Lob und Ehre Wolſtand
und Befo�rderung des gemeinen Be�
Ken der vereinigten Niederlanden ino
gemein und inſonderheit dieſer guten
undgetreuen Einwohner deno. (19.)
Febr. dieſes itzt- lauffenden 1674.
Jahrs in der Stadt Londen ein gu�
Jſer veſter getreuer und unverbru�chli�
cher Friede zwiſchen dem ho�chſige�
melten Ko�nig vonGroß�Britannien
aufeiner und denen ho�chſt�gemeldten
General�Staaten auf der andern
Seite gemacht und geſchloſſen wor�
auf heute din 6. dieſes lauffenden
Monats Marti bederſeits Ratifica.
tionen in beho�rlicher Form allhier
im Haagausgewechſelt worden; baß
kemlich ſo wol zur See und auf allen
Waſſern als zu Lande in allenLa�n-
dern Landſchafften und Sta�dten
ſo in beyderſeies Gebiet gelegen in�
gleichen zwiſchen ihren Vo�lckern und
Einwohnern von was Stand und

Cij Con
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Concdition ſie immermehr ſeyn mo�—
gen alle feindlicheHandlungen ſollen
ceſſiren und nachlaſſen nach Endi�
gungderer hierunten begriffnen Ter�
minen nemlich nach 12. Tagen von
heute nach itztgethaner Publication
des Friedens angerechnet im Gra�
fenhaagtz ingleichen nach den 18. die
ſes Monats Mariüi im diſtrict von
Weſten und dem Gritanniſchen
Canal biß an dendiſtrictderNeus
in Norwegen und nachs. Wochen
nemlich dena7. April von dem gemel�
ten Canal biß an die Stadt Tanger
und nachVerlauffio.Wochennem�
lich den 15. May im Ocean und der
Muntclla�ndiſchen See oder anders?
wo zwiſchen gemeldter Stadt Tan�
ger unddem Squator oderæquino-
ctial-Imie; und endlich nach 8.
Mona�ten nemlich den 6.Novem�
ber in allen vier Theilen der gantzen

Dannen�



Des verunruhigten Lo�wens. 53

Dannenhero befiehlet und gebietet
man hiermit expreisè allen insge�
ſamt und einem jeden inſonderheit ſo
wol denen Unterthanen und Einwoh�
nern der reſpecktive vereinigten Nie�
derla�ndiſchen Provinzien alsdenenje�
nigen ſounter Ihr Hochmo�genden
Untertha�nigkeit und Gehorſam ſich
aufhalten den gemeldten Frieden de�
nen Tractaten gema�ß unverbru�chlich
zu unterhalten und nichts darwider
vorzunehmen biy derjenigen ernſtli�
thenStraffe welche ſonſt wider die
Friedensſto�trer pfleget gebrauchet u.
werden und zwar ohne alle Gnadt
GunſtVertrag oder Diſſirnulation.
Solches iſt alſo biſchloſſen in der
Verſamlung der hochgemeldten Ge�
neral�Staaten in dem Haag den 6.
Martuü/iö74.

war unterzeichnet

Scaco Gockinga.

C iij Auf
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Auf Anordnung der hochgemeld�
ten Herrn General�Staaten un�
terſchrieben

von

H.FAGEL

Auf dem Spatiowar JhrHoch�
mo�genden Jnſigel auf einer rothen
Oblaten mit überdecktem Papietr
gedrucket.

Indeſſen ſorgeten die Parlements�
Herrenzu Londen aufs fleiſfigſte ihre Re�
ligion und Proprietat in gute Sicherheit
iu ſtelleen; Worauf ſit auch das Werck
die ſtehende Militie betreffend vor dit
Hand namen. Sie haben aber ſich reſol-
viret durch eine adreſſe Seine Majeſta�t
zu erſuchen alle neu�geworbne Militie
zu licentiren zWorauf Seine Majrſta�t
im Parlament erſchiene und ſolgende
Antwort von ſich ho�ren lieſſe:

Meine Herren und Edle.
UremVerlangen zuFolge ha�
593 ith einen glu�cklichen ehrli�

chen
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chen und wie ich hoffe dabey lanawie�
rigen Frieden mit denen Vereinigten
Nirderlanden geſchloſſen; Euer Be�
gehren die Abdanckung der Vo�lcker
nach beſagtem Friede betreffendhabe
ich allbereit darzu Befchl ertheilet ja
ich habe Anſtalt gemacht mehr Vol�
cker als E.L. begehret abzudancken.
Was ihr wegen der Jrrla�ndiſchen
Regimenier an mich geſucht habe
ich auch verwilliget und deßwegen
allbereit nach Jrrland wieder zuru�cke
geſendet; Jchmuß aber dabey E. 1.
nohtwendig zu verſtehen geben daß
allhier groſſer Mangel an Capital-�
Schiffen ſich ereigne und weil ich
gerne denen benachtbarten Potenta�
ten an Macht gleich ſeyn mo�gte
als hoffe ich Eurer Beyhu�iffe zu
genieſſen damit die Ehre und Wol�
ſtand dieſer Nation ins ku�nftige de�
ſto beſſer in ihrem eſſe mo�ge erhalten
wirden.

C üiij Jhre
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Jhre Hochmo�gende hatten inzwiſchen
gute Anſtalt gemachet den 14. Martiiti�
nen allgememen Danck�Tag wegen des
geſchloſſnen Friedens zu halten und zu�
gleicb gedachten Frieden in allen Nieder�
ſo�ndiſchen Sto�dten publiciren zulaſſen;
Wie dann auch noch ſelbigen Tag geſche�
hen und allerley Freuden-Bezeugungen
vor die Hand genommen worden inſon�
derheit im Graſenhaag allwo ſeine Ho�
hert mit einem herelichen Feſtin von der
Ritterſchaſt und denen Holla�nd iſchen
Sta�dten regaliret wurde indem man al�
lerhand treffliche Feuerwercke anſtellte
die Glocken leutete denTrompeten�Schall.
allenthalben vernahme das Geſchu�r loß�
brrnnete und alles waszu ſonderbauer
Freude dienete nicht ſpahrte; ſenderlich
hatten die Regenten ſich untereinander
ha�chſt, fra�lich erzeiget welche Luſtbarkeit
auch ohne Zweiffel um ein inerckliches
wu�rde vermehret worden ſeyn wo die zu�
gefrorneWaſſer ſcharffe Ku�lten undrau�
he Winde ſolche nicht in etwas zuru�cke ge�
halten hatten jedoch pflegte ſolches Fried
und Freudens�Feuer u�beral in den Ge�

mu�tern
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mu�tern der Einwohner liechter Lohe zu
brennen.
Jn Engeland war agleichwol bey ſo gu�

tem Zuſtand aller Sachen das Parle�
ment zum Supplement des Ko�nias noch
mcht allerdings geneigt und bereitwillig
ſondern war noch immer mit der obigge�
meldien Herren Beſchuldigunag und an�
vern Beſchwehrungen beſcha�ffilget;Weil
nun der Ko�nig mehr als zu viel merckte
vaß Er dißmal wenig erhalten wu�rde, als
iſt er den 8. Martii wiederumim Parle�
ment erſchienen und hat ſelbiges auſfol�
gerde Weiſe aufgeſchoben:

Meine JerienundEdle.
Als ich ju�ngſthin mitEuch redete

da drutete ich Euch zugleich an daß
nunmehro der Friede geſchloſſen und
alles aufs beſte angeſtellet worden.
Nun komme ich Euch anzudeuten
daß ſelbiger ga�ntzlich ratikiciret ſeye;
Jch habe die guteHoffnung es wer�
de dieſer Friede eine lange Zeit zwi�
ſchen dieſen beyden Nationen beſta�n�

Cp dig
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dig verbleiben; weil ich dann dabey
leichtlich erachtenkanindem dergru�h�
ling vorhanden ihr werdet in Euren
Sta�dten da ihr wohnett viel no�htiger
zu ſchaffen haben als hier dannenhero
hab ichvor gut befunden Euch wie�
der zu dimitriren zumalen ohne das
der Winter viel bequemer alle no�hti�
ge Geſcha�ffte vor die Hand zu neh�
men. Unterdeſſen will ich meinBr�
ſtesthun dergantzen Welt die gute
Reſolution, die ich inmanurenirung
der Proteſtirenden Religion habe zu
verſtehen zu geben als welche dahin
gehet allen meinen Unterthanen
Recht und Gerechtigkeit widerfahren
zu laſſen; Worvon ich bitte dem
Volck in allen Provintzien dieſes Ko��
nigreichs Verſicherung zu thun. Jch
hab Euch anitzo nichts mehrers anzu�
deuten alsdaßich meinem Siegelbe�
wahrer Ordre gegeben Euchnun zu
dimittiren und den 1o. Nop. wieder
hicher zu laden. Nach�
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Nachdem den z. dito zu donden die Ge�
wißheitder Wechſelung der im Haagvor�
gegangenen Friedens Ratilication und
Publication ankommen hat SemeMaj.
von Stund an Ordre gegebenauch alldar
die Friedens. Publication mit allen ſonſt
dabey gebra�uchlichen Solennita�ten vor
ſich gehen zu laſſen wie dannden 10. dito
durch ſolgendeProclamation,nebenſt Ein�
älehung aller Ordrenwelche Zeit wa�h�
renden Kriegs widerdieſenStaat gegeben
worden geſchehen:
Carl derRo�nig.
Nachdem derFriedezu Weſtmu�n�

ſter zwiſchen Seiner Majeſta�t und
denen General�Staaten der vereinig�
ten Provintzien nunmehro tractiret
und geſchloſſen die Ratificationen
ausgewechſelt und die Publication
imHaag den 6. Martüi1674. ge�
ſchehen als hat SeineMajeßt�t zur
Confirmation deſſelben hiermit vor
gutbefunden zu befehlen daßman ge�
meldien Fricden u�berall in dero Ge�
biet gleichfalls publiciren ſolle: Es

Cyvj erkla��
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erkla�ret ſich aber Seine Mojeſta�t
ihro gefa�llig zu ſeyn daß nirmand de�
ro Unterthanen wider die Untertha�
nen derGeneral-�Staaten einige Ho�
ſtilita�ten mehr veru�ben ſolle nach de�
nen gleich hierauf gemeldten Ta�
gen und Monaten nemlich nach dem
18. Martii in dieſen Seen biß an
Norwegen; nach dem 27. April/
zwiſchen. Nvrwegen und Tanger;
nachdem i. May in Oeean Mit�
tella�ndiſchen See oder irgends an�
derswo zwiſchen der gemeldten Stadt
Tanaer und der Lmir und endlich
nach dem dritten November in allen
vier Theilen derWelt. Woauchei�
nige Hoſtilita�ten von SeinerMaje�
ſta�t Unterthanen wider einige Untet�
ryhailen der gemeidten General Sitay
ten nach denen ernennten ageril
unter dem Deckmantrl unterſehied�
licher Urlachen ſolten vorgenommem
werdin ſo ſollenditVerbrecherdeß�

wigen
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wegen Keparation und Sacisfaction
zu leiſten verpflichtet ſeyn und als—
Friedens-�Sto�hrer cremplariſch ab�
geſtraffet werden. Hiervon befiehlt
Seine Majeſta�t Wiſſenſchafft zu ha�
ben und ſich darnach zu richten
Ware alſo nunmehro dashochgeſegnete

und lang�erwu�nſchte Friedens Werck
ga�ntzlich volbracht welches in denenzeni�
gen Friedens-Artickuln beſtunde ſo allbe�
reit zuEnde des Vierdten Theils unſers
Hollu�ndiſchen Lo�wens gedrucket zu finden
woſelbſt ſie der hochgeneigte Leſeram 222.
Blat aufſchlagen kan.
Indeſſenman aber zwiſchen En.geland

und denenGeneral�StaatendieFriedens�
Handlung betreffend ſichveſcha�fftiget er�
ieigtewaren die Eo�lniſchen Negotiatio-
nen meiſtentheils ſtill giſtanden wiewol
ſauch alldar zwiſchen denen Engliſchen
und Staatiſchen Plenipotentiarien tinige
apparenʒ zu einer ſonderbaren Handlung
ſich blicken lieſſe welche die Mediatoren
lieber zu einen allgemeinen Frieden diri—
Aüret geſehen ha�tten; Dannenhero iſt aus

C vij dieſtr
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dieſer Urſachder Baron Sparr von Co�lln
abaereiſet ſowol indemHaagals zu Lon�
den das Friedens. Werck zu ftines Herren
und Principalen Intention, zu dirrigi-
ren wie er dann ſeine erſte Audientz den
2zz. Febr. bey JhrHogm. hatte als juſt des
Tags zuvor der Spaniſche Secretarius
mit denen gezeichneten Artickuln von Lon�
den war ankommen. Weil er nun alſo
verſtanden hatte daß nunmehro der ſepa�
rate Friede vollkommlich geſchloſſen wor�
den als hat er den 27. Martti ſeine Ab�
ſcheids�Audientz genommen umd iſt dar�
aufgleichwol nochnach Engelland verrei�
ſet um wie man davorhielteſlbige Cron
zum Mediations Werck eines generalen
Friedens zu diſponiren; Es war aber
unter des gemeldten. Barons Svite vonECo�lln in den Haag gekommen der Mar-
gis de Blagny, Brigadieru�ber eine Trup�pe Frantzoſiſcher Pferde ohne Zweiffel
aus keiner andern Urſach als die Landes
Beſchaffenheit zu recognoſciren; dieſer
wurdeaus Beſehl Seiner Hoheit inAr�
reſt genommen und mit einer Anzahl
Soldatenauf Lo�penſtein gebracht. Ilo

J
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AlsderBaronSparr /wie erſtgemeldt
von Co�lln ſich nach dem Haag gewender
hatte ſiel aldar der PrinzWilhelm von
Fu�rſtenberg desBiſchofs von ſStraß�
burg Bruder der Frantzo�ſiſchen deſiei—
nen vornehmſter Anſtiffter und aller
Chur�Co�llniſchen Sachen Director, de�
nen Käyſeriſchen in die Ha�nde. Dieſer
willensvon der Grau�fin de la Marck, nach
S. Pantaleons Cloſter zu Jhrer Chur—
fu�rſtlichen Durchl. zu ſahren wurde zwi�
ſchen der alten Mauren und S.Mau�
ritii Kirchhof woſelbſt es nichts als
Weinaa�rten und auſſerhalb ein und an�
ders Weingarten. Ha�ußlein gibt von
ttwa 20. Perſonen ſo in der Stille der
Gegend auſgepaſſetmitPiſtolen und De�
gen angeſprenget der Fu�rſtenberaiſche
Kutſcher abaeworffen hingegen einer von
der Geſellſchaſſt oder Soldaten gantz ge�
ſchwind andeſſen Platz als Kuiſcher ſich
geſeßt und zugleich hinter demſelben der
MaruuisdeBoonaſco, ſo des Marquis
de Grana Vatter und Capitain vom
alten Graniſchen Regiment zu Bonn
ſeyn ſolle ſichgeſtellet und ſo eilends die

Kutſche
nued



Kutſche bey gedachtem Kirchhof umwen�
dend nach der Haanen-�Straſſen-�Pfort
mit Piſtolen und Degen bewehret ohne
Authaltung durch die Wacht gerenntt
und alſo gedachten Printzen nach Bonn
gebracht. Ehe und bevor aber ſolches ge
ſchehen gieng es ziemlich ſcharf daher.
Beny dem vrn Fu�rſtenberg haben Anfanas
geſeſſen deſſen Secretarius, Namens
Brettet deſſen Stallmeiſter und der
Gra�n de laMarca, welcher er eben die
Viſite gegeben Eavallier Cort Sie
wurden aber im erſten Angriff bald aus
der Kutſchen geſtoſſenund geriſſen und
neben andern Laqueyen verwundet auch
etliche niedergemachet. Der Prinz mei�
nerrgwar zuentkommen ſprang dannen
hero aus der Careſſe wurde aber bald wie�
der gezwungen hinein zu tretten daraguf

ſich Perſonen mit bloſſen Degenzu ihm
ſegten und alſo wie gefagt mir ihme zum
Thor hinaus eilten.
Hieru�ber nun eniſtunde in Co�lln ein

ſethr groſſer Lermen. Die Ka�yſerl. Solda�
ten waren die gantze Nacht in denWaffen
biegriffen. Die Franto�fiſche und andere

Geſand�



Geſandten fuhren von tinem zum andern
und endlich zum regierenden Herrn Bur�—
germe ſter beſchwehrten ſich daſelbſt zum
ho�chſten und drungen mit allem Crnſt
auf die verſprochne Guarantie brachten
dabey vor diß Beginnen lauffe wider! das
gemeine Recht aller Vo�lcker und wider
die Geſehe der Neutralita�t. Es ſandten
hierauf ſo wol der Co�llniſche Magiſtrat
als auch die Schwediſche Herren alsb ld
ihre Deputirten nach Bonn an den
Marquis de Grana, um hiervon die Ur—
ſachen zu vernehmen und des Prinzen
Loßlaſſung zu begehren; welcher ihnen
zur Antwort gabe: Er ha�tte nichts an�
ders vorgenommen als was ihm Jhre
Ka�yſerl. Majeſtaä�t befohlen Er zweiffle
aber nicht es wu�rden ihnen die Urſachen
dieſes Verſahrens gar baid zukommen;
Die Urſachen ſeiner Geſangenſchafft ſollen
unter andern dieſe ſeyn: 1. Weil Selbi�
ger einKa�yſerlicher Baſall und Erb�lln—

tetrthan 2. Chur. Eelln zu ſolchen weit�
ausſehenden und gefa�hrlichen Conſiliis
verleitet.z. Schimpflich und u�bellowol bey

NPanqueten als Conventen. wider Jhre
Ka�n�
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Ka�yſerl. Majeſta�t geredet. 4. Die Käy�
ſerliche avocatoria, auf beſchehene War�
nung nicht reſpectiret. Wider ihre
Ka�yſerliche Majeſta�t und das Reich ge�
fa�hrliche Anſchla�gevorgehabt; und dann
6. niemals von Jhro Ka�yſerl. Majeſta�t
vor einen Geſandten erkennet worden.
Hiervon aber iſt in Lateiniſch und Teut�
ſcher Sprach ein ſattſamer und ausſu�hrli�
cher Bericht vorhanden welchen derge�
neiate Leſer nach ſeinem Geſallen durchle�
ſen kan.
Um ſelbige Zeit gieng ein Brief herum

welchen Herr Margquis de Grana, wegen
des Fu�rſtenbergers nach dem Haag ſolle
geſandt haben der weilerwol leſens wu�r�

dDig billig hierbey geſetzet wird folgenden
IJnnhalts:
chnS haben Jhre Ka�yſerl. Maje�eſtat fur gut befunden den Prin�
zen Wilhelm von Fu�rſtenberg arre—
ſtiren und hieher nach Bonn bringen,
zu laſſen um wie es ſcheinet deſto
chender zu einem Czeneral�Frieden zu
gelangen zu welchem wie auch zu

Teutſch�



Teutſchlands EinigkeitEr eine lan�
ge Zeit hero viel Verhindernis gema�
chet hat. So habe ich E.L. berichten
wollen daß geſtern die Sache zur
execurionſeye geſtelletworden und
ob man zwar die Hoffnung haite
hiermit ohne einige Gewalt�Thaten
zum Endezu kommen ſo haben doch
unterſchiedliche ſeiner Leute die bey
Jhme waren ſich in eine tapfere
deſenſion geſtellet alſo daß ein und
andere von beyden Seiten ſind ver�
wunder worden. Wegen des Prin�
zen ſelbſt ware die Ordre ihn viel eher
fahren zu laſſen als ihme das aller�
geringſte Leydanzuthun wie er dann
allhier inBonn bey vollkommener
Gtſundheit iſt und alle erdenckliche

Ebhr empfa�ngt. Jch meines Theils
habe hierinnen keinen andern Theil
als den Gehorſam und werde ich
auch aus allem meinemHertzen ihme
die Dienſie thun welche memem al�

lergna��
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lergna�digſten Ka�yſer nicht zuwider
ſeynd �t. Bonn deni5.Febr. 1674.
Ungeachtet nun die Frantzoſen um die

Erledigung des Fu�rſtenbergers ſich ho�ch�
lich bemu�het iſt ſelbiger den 10.Martit
unter einerBegleitung von 6o. Pferden
durch Teutſchland nach Bo�hmen und
von dar nach dem Ka�yſerl. Hof geſu�hret
worden. Jndeſſen aber iſt zu derFran�
goſen ſernerem Widerwillen den 1. Mar�
tii zu Co�lln eine andere Begebenheit vore
geſallen; Dann als ein. Karren mit etli�
chen Tonnen voll Brandwein wie man
voraabeaus der Engelſteiniſchen Pforten
narh Neus fahren wolte hatein daſelbſt
die Wacht haltendes Ka�yſerliches Regie
ment denſelben angehalten und die Ton�
nen mit Pulver und goooo. Cronen ange�
fu�llet gefunden z Solche hat ein Frantzo��
fiſcher Commiſſarius, daſelbſt reſidirend
ahgeſandt einige Guarniſonen an dem
Rhein damit zu bezahlen; das gedachte
Ka�yſerl. Reaiment aber hat ſolchen Kar�
ren vor des General� Major Kielmanſecks
Loſement aebracht welcher die Tonnen al�
ſobald inVerwahrung genommen uner�

achtet:
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achtet die Frantzoſen u�bel dow it zufried n/
und die Reſtitution eiferigſt urgiret ha�
ben ſie doch zur ſelbigen Zeu noch nichts
erhalten.
Obgleich die Frantzoſen die Hinweg—

fihrung des Prinzen Wilhelm von
Furſtenberg vor eine unerho�rte Sache
ausſchreyen ſo wird. doch ſolche Action ge�
muaſam gerechtfertigetwann man ihr un�
erho�rtes procediren mit dem Grafen ven
Naſſau�Saarbru�cken erweaet dann
weil ſelbiger der Frantzoſen Intereſſe nicht
folgenwoltedoch ſich auch derſelben Hand�
lungen im gerinagſten nicht widerſetzte ha�
ben ſie ſeine Raſidentz mit Gewalt einge�
nommen 7. Compagnien zu Fuß und
2. zu Pferd darein gelegt und den Grafen
ſelbſt mit ſich gefa�nglich nacher Metz ge�
fu�hret welchen ſiezwar wiederum nach
des Fu�rſtenbergers Gefangenſchafft auf
freyn Fußgeſtelletohne Zweiffel aus Ur�
ſache damet. gedachter Prinz auch deſto
eher ſeine Freyheit erhalten mo�gte.
Es hacten zwar die Frantzoſen lange

Zeit getrachtet die Graſſch afft Burqund
unter eine Neutraltta�t zu bringen damit

ſie
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ſie daſelbſt eine Armee halten und demge�
fu�rchteten Einfall auf ſelbiger Seite de�
ſto beſſer entaehen mo�gten ſie haben aber
daſelbſt nicht das geringſte erhalten ko�n�
nen; Dannenhero reſolvirten ſie ſich
ſolche Graſſchafft ſeindlich zu beſuchen
und ſich derſelben durch eine entrepriſe zu
bema�chtigen worzu allbereit imJanua�
rio die Truppen des Hertzogsvon Vavail-
lesauß dem Herzogthum Burgogne in die
Pranſche Conate einen Einfall thaten um
die Stadt Gray zu u�berraſchen wie ſie
dann den 23. ditoin 8 à ↄooo. ſtarck die
Gra�ntzen paſſirten und u�beral Maniſeſt
ausſtreuetendie Einwohner zu einen Auf
ruhr anzureiten; Sie fanden aber ſo viel
Widerſtand und Verhinderung durch
das hohe Waſſer daß ſie dazumals den
ſernern Einfall unterlaſſen muſten. End�
lich iſt doch gemeldter Herzog den 12.
Febr. wiederuber Auxone mit ſeiner gan�
ntn Artillery angezogen kommen iſt uber
die Flu�ſſe Sone und Oignon paſſiret
und hat allda den Aonſ. de la Fueile mit
einem Regiment Pferden zur Verſiche�
raung gelaſſen er ſelbſt aber hat auf dem

Weg
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Wea nacher Gray den 14. dito das Ca�
ſteel Pesme u�bermeiſtert woraus die in
400. Jtalienern beſtehende Guarntſon
nach Luxenburg gezogen; ingleichen hat
er das Caſteel Mornais und andere
Pla�he in Beſit genommen und iſt end�
lich den 24. Febr. ver Graylormmen al�
wo die in 2000. Mann beſtehende Guar�
niſon unter dem Odriſt.en Malfiectte,
gleich bey der Frautoſen Ankunfft einen
tapfern Ausfall thate, und viel der Jeinde
erlegtea�lſo daß auch dem Navuilles ſelkſt
die Parucke vomHaupt geſchoſſen wurde;
Weil aber dieBela�gerer durch ihre Appro�
chen und ſchwere Geſchu�te ſtarckzavan—�
cirten als haben die Bela�gerten den 28.
dito capituleret und die Stadt mit ſehr
viel darinn habender proviſion u�berae.
ben dann weilim vorigen Krieg ſolcher
Ort durch die Krantzoſen demanteliret J
und bißhero nicht wieder fortikiciret wor�
den als hat man ſich darausnicht nach
Gebu�hr delendiren kennen; iſt alſo die
Guarniſon mit weiſſen Sta�ben nach Lu�
renburg gezogen; 400. darinn gelegne
Schweigteer aber ſind mit ihrem Gewehr

nach

IIII
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nach Hatis gefandt worden. Als nun
hierauf der Hertzog ſeineTruppen dalelbſt
ziemlich ausruhen laſſen hat er den 87. ae
la Fueille zum Guberneur allda gelaſſen
und iſt mit ſeineen meiſten Truppen
wiederum aus Franche Comté nach
Dion gezogen; u�ber welche entrepriſe
die Schweigtzer ſich ſehr entru�ſtet erzeiget
und alſobald Deputirte abgeſandt ſelbige
Grafſchaff: unter eineNeutralito�tzu brm�
gen:; Worzu aber die Franzoſenſich nicht
wol mehr verſtehen wolten.
Nachdem der Hertzog von Simmern

zu Creutzenach ohne Erben dieſes Zeitliche
geſegnet warenſeine Gu�ter dardurch dem
Churfu�rſten vonHeydelberg heimgefallen
worwiderder Churſu�rſt von Mayntz vor�
gabe das Caſteel Bo�ckelheim acho�re ihme
zu wie dann der Hertzog noch bey ſeinen
Lebs� Zeiten in einer ſonderbaren Con�
vention den 11. Septemb. 1663. ſelbſt vor
gu�ltig ertennet ha�tte. Worauf beyderſeits
ſchrifftliche diſpu�ten gefallen daß endlich
die Sache leichtlichvon der Feder zum
Schwerd gerahten wo nicht die Vorſich�
tigkeit anderer Fu�rſien Solche zu der

Judi-
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Judicatur des Ka�yſerl. Cammer-Ge—�
richts und ihrer Ka�yſerl. Majeſta�t ſelbſt
gebrachtha�tte; Worzu dann der Pfa�ltzi
ſche Churfu�rſt ſelbſt auch aeneigt ware
weil er ohne das von denen Frannoſen ſehr
viel inſolentien allbereits erduldet.Wor�
auf die Frantzeſen wegen Philippsburg
nicht wenig in Furchten ſtehend unter
dem prætext eines intercipirten Tra�
ctats zwiſchen Seiner Ka�yſerl. Majeſta�t
und dem Churſu�rſten von Heydelberg
ihre Truppen aus demElſaß uuter dem
Nanrquis du Vaubrun, und aus Lothrin�
gen unter dem Marquis de Rochefort
zuſammen gezogen. Jndeſſen nun der
Marquis de Betune den 22. Febr. bey dem
Churſu�rſten Audientz hatte und allerlen
Freundſchaffts� Bezeugungen ſeines Ko��
nigs halber vonſich blicken lieſſe/ ſo iſt den
26. dito Aonſ. de Vaubrun und Rochefort
vor Germersheim geru�cket welchenOrt
ſie ohne ſonderbaren Widerſtand u�bermei
ſtert alle ihre Truppen rund herum in die
Churfu�rſtl. Do�rffer vrrleget und aller�
hand Muhtwillen veru�bet; Worauf
Vaubrun wiederum nach Briſach und

D Rocht�
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Rochefort nach Lothringen gejogen als
ſie vorhero Germershetim mit gnugſa�
mer Guarniſon befetzt gelaſſen. Uber wel�
che invyalion der Churſu�rſt ſich ſo ſchr al-
tertret daß er um. die Ra�yſerl. aſfiſtentz
angelanget und ſich o�ffentlich wider die
Frangoſen erklaret; Worauſ die Su�chſi�
ſchen Truppen die in der Wetterau ejn�
gequartiret gelegen und etliche Ka�yſeri�
ſche Vo�lckervon der Moſtl in die Plait
zu derſelben defenſion geru�cket; Zwi—
ſchen denennunund denen Frantzoien aus
Landauiſtden 23. Martii eine refcontre
vorgefallen die ſich alſoverhalten:

Extraet-�Schreiben des Herrn
Leutena�nt Marſchall Graf Capra�
ra aus Renningenheim in der Pfalt
dener. Martii1674. an Seine Eyerel�

lentz denHerrn Hertzogvoen
Bourneville, &c

SufOrdreSeiner Churfu�rſil.
Hurchl. von Heydelberg bin

23. dito zu Weintgenheim
eine Stund von Manheimallwo

Sei�
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Seine Churfu�rſtl. Durchl. reſidiret
angekommen und naehdem ich Sei�
ner Ka�yſerl. Majeſta�t und Seiner
Churfu�rſtl. Durchl. in Sachſen
Truppen in die drey nechſtgelegene
Do�rffer einquartiret und noch ſelbi�
gen Abend einige Vo�lcker davon
commandciret hatte drey unter—
ſchiedliche Pla�tze worvon die Frinde
ha�tten ankommen ko�nnen zu bewah�
ren und zwar einen jeden Paß mit
50. Sa�chſiſchen Dragonern und zo.
Ka�yſeriſchen Reutern da haben die
Frantzoſen welche in 6oo, ſtarck
auſſer etlichenOfficierern aus Lan�
dau gezogen und die gantze Nacht
marſchiret die unſerigen ohnverſe�
hens attaquirt und die Dragoncſ
ſo den Paß Schifferſtadt benamſtt
bewahrten zur retirade gezwungen;
Wordurch um 8.Uhr des Morgeus
Etwan eine Viertelſtund pon nieinem
QuarliereinAlarm entſtunde Weil

Dn nun
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nun unſere Truppen Ordre hatten
ſich allezeit bereit zu halten als zogen
erſtlich 5.Compagnien vom Lothrin�
giſchen und 5. von meinem Regi�
ment aus und ſtellten ſich ins Feld
denen alſobald 5.Compagnien von
Eurer Excellentz Regiment und 5.
von des Obriſten Dinnewald Regi�
ment gefolget wie ich dann zugleich
VOrdre gegeben hatte daß ſich die
GSachſenmitmir conjungiren ſolten.
Ehe aber der Obriſt Dinnewaldmit
den Truppen Eurer Excellentz und
den ſeinigen angekommen ware hatte
ich mit der Avantgarde welche aus
Lothringiſchen und meinen Compa�
gnien beſtunde allbereit einen Anfall
und Salve von den Feinden ausge�
ſtanden; Worauf ich auf ſie mit
ſothanigen Succels loßgienge daß
200. Frantzoſen todt auf.dem Platz
blieben Zo. gefangen worunter z.
Capiteins einLeutenant ein Quar�

tliermei�
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tiermeiſter und ein Sergeantund wie
ich berichtet worden in die 1oo. ver�
wundet worden worunter der Ge�
fangenen Ausſage nach der Ser�
geant General der Bataille, Monſ.
Boviſe. der einen Schuß durch den
Leib bekommen geweſen ſeyn ſolle.
Wieviel der unſerigen geblieben oder
verwundet worden kan ich noch nicht
wiſſen alldieweil ich indem ich dieſes

ſchreibe hiervon noch keine Liſte be�
kommenwelches mich wa�hnendma
chet es werden ihrer ſehr wenig ſehn:
Sobald ich ſolches werde in Erfakn
rung gebracht haben will ich davon
Bericht erſtatien. Als nun dieſe Ke.
ſcontre vorbey ware gab ich dem
Obriſten Du�nnewald der beh dem
Gefecht nicht geweſen alſobatd
Ordre den Feindenmit 400. Pſer�
den nachzujagen; Es waren aber
ſelbige in ſo ſchneller Flucht begriffen
daß derOberſie nicht das geringſte

D inij von
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von ihnen vernehmend unverrichter
Sache witder zuru�cke gtkommen.
Als Seine Churfu�rſtliche Durchl.
hiervon Wiſſenſchaft erlangetiſt ſie in
eigner Perſon mitdem Chur�Printzen
auf demPlatzwodas Gifecht geſche�
hen erſehienenallwo ſiedie Todte be�
ſehen hernach ſich inmein Quartier
verfu�get und mit denen Gefangenen
geſprochen Als dieſer Tagen eint
andere Parthey auſſen geweſen hat
ſelbiget 3. Frantzo�ſiſche Leutenante
und 3. geringere Officiter todt geſchoſ�
ſen und 6. Gefangene zuru�cke gt�
bracht. An Kua�yſeriſcher Seiten ſeynd
allein z. Perſonen geblieben und ſehr
wenige verwundet; Sr. de Bauviſe
iſt des folgenden Tages an ſeiner



daß ſie das Land rund herum verwu��
ſtet und ſo weit ſie kommen ko�nnen
unter Contribution gebracht; Und
weil ſie ſich befu�rchtet ſie wu�rden die
Fortitication zu Germersheim nicht
vollenden ko�nnen als haben ſie ſelbi�
ge witder zu demoliren angefangen
wiewol ſit alibereit weit damit ge�
kommen waren �c.

Mitten im Winter ſetzten die Frantzo�
ſen ihre expeditionen zu Felde ſort; Weil
aber ihre Waffen dazumals ganzz kraftlos
ware als nahmen ſie ihre Zuſlucht zu ih�
rer gewo�hnlichen Maxime, ihre exploiten
durh verra�hteriſche Umkaufſurgen auts—
zufu�hren; Wie ſie tann o�ntllch ver—

meinten durch einen Verra�hter den ſie
veermittelſt einer monatlichen Penſion
dariu erkauffet hatten ſich Neeiſter des
Caſteels zu Antwerpen und des Forts
Montereybey Bru�ſſel zu machen; allein
wenigTa�ge vor der Execution dieſes Vor�
habensals allbereiteinige rooo. Frango�
ſen darzu im Anzug waren iſt ſolches of�

D iuj fen�
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fenbar und der Anſtiffter den zo. Martii
aufgehencket worden.
Nachdem der Hertzog von Luxenburg

durch das Lu�tticher�Land paſſiret hater
ſeine mitgeſu�hrte Truppen auf die Fron�
tierender Piecardie und fo�rdere Gra�ntzen
gegen die Spaniſchen Niederlanden ver�
theilet und iſt den 2o. Januarit ſelbſtzu
Paris angekommen allwo alſobald mit
denen, anweſenden Generals-Perſonen
wegendes innſtehendenFeldzugs deliberi-
ret worden. Unterdeſſen als des Barons
de Yſola Handlungen zu Lu�ttich durch
die Frantzoſen fruchtlos zerſchlagen wor�
rden iſt er wit dem Grafen von Schellart
wiederum von dar abgereiſet und den 22.
Febraarn zu Co�lln angekommen allwor
die Action der Ka�yleriſchen wider Prin�
zen Wilhelm vonFu�rſtenberaunddas im
oberwehnten Karrn aufgehaltue Pulver
und Geld ſo viel bry den Frantzoſen die
Friedenchandlung betreffend auswu�r�
ckete daß ſelbige nunmehro ga�nznch abge�
brochen zu werden ſchiene Wie dann
auch die Franto�ſiſchen Plenipotentiarien
denen Herren Mediatoren zu wiſſen ge�

than
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Ithan daß ſie Ordre empfangen ha�tten,
nicht ferner in der Friedens Handlung
zu procediren ſondern alſobald ſich nach
Hauſe zubegeben.

Wie nun der Friede mit Franckreicn
gantz und gar ohne ſucceſswareals iſt
die Kriegs-Ru�ſtung tapſer fortgeſetzet
worden. Die Kanſeriſchen reſolvirten
ſich u�ber dieBerſta�rckung der alten Re—
gimenter Gnemlich jebes mit 6. Com—
pagnien zu Fuß und zweyzu Pferd) noch
ein Regiment zu Pſerd unter dem Ba�
ron Reiß von Blauen Nitter von Mal�
ta und vier zu Fuß jedes �ooo. Mann
in ſich haltend unter dem Maraarafen
von Bayreuth/ Sr. Sohule, dem Baron
Meiternich und dem Baron Ryffen�
berg zu werben u�ber welche insgeſamt
noch ein Corpus ronrgà 160oo. Mañ auf
den Oeſterreich, und Bayeriſchen Fron�
tieren ſollen verſamlet werden um ohne
llnterlaß zumMarch bereitzuſeyn wann
es die Gelegenheit erlordern wu�rde. Die
Epanier. warben gleichfalls 6. Regimen�
ter in den Ka�yſerlichen Erblanden worzu
bie Oberſten ernennet waren die Grafen

D v von
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vonNaſſau von Theun und von ho�
lack/ der Baron de Foye, und Dendre�
mond und 8. Diependal, wie dann auch
ihre Werbungen in Spanien und durch
gantz Jtalien tontinuirlich fortgeſetzt wur�
den; Der Graf kNonterey hatte ſeine
neueWerbung zu 12000. Mann aungeſtel�
let um einCorpo von zodoo. Soldaten
die Beſatzung der Guarni dnen ausge—�
nommeninsFeld zu bringen.
Obſchon die Kriegs�Wu�ſtungen des

Churfu�rſten von Co�lin und Biſchoſs von
Wu�nſter von ſehr ger!lnger Jmportantz
waren ſowurdenim Gegentheil die Fran�
goöſiſchen deſto eifferiger fortgeſetet Die
See-Equippagie hatte zwar wenig auf
fich und ſcheinet als obman damit nur
dieKo�ſten bewahren wolte; Zu tand aber
wurde dit Franto�ſiſche Macht ſehr groß
gemachtals ob man denſolgenden Som�
mer gantz Europa damit bezwingen wol�
te Man gab aber vor es wurde die
Franjzo�ſiſche Kriegs� Macht in z Haupt�
Armren unter dem Ko�nig dem Prinzen
de Conde und demMarſchall de Turennse,

Hbeſtehen; und ſolte noch u�ber dieſelben
der
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der Hertzog von Vadaille 1000. Mann
in der Franche Compté, der Marquis du
Vaubrun ſo viel inElſaß; Sr. duMon-
tal eine gleiche Macht in denen Hola�ndi�
ſchen Conqueſten; Sr. de Gadagne eine
fliegende Armeeum Rochzelle und Sr.le
Bredt in Rouſſilion commandire; Wor�
zu die Werbungen mit aller Macht wur—
den fortgeſetzet inſonderheit in Franck—
reich allwo vorhero die fremde Nationen
einen guten Theil der Armeen austrugen;
Damit aber hierzu genugſame Mittel
mo�gten herbey aeſchaffet werden hat der
KRo�nig unterſchiedliche Editten von neuen

Juflagen publiciren laſſen; Juſumma
es wurde alles dahin cirigiret daß die
Armeen gar zeitlich mo�gten ins Feld ge�
ſtellet werden welchesinWarheit zu eini�
gen unerwarteten Fuccelsen gute Gelt�
genheit geven ko�nte/ wo nicht die Alliirten
ſich auf das beſte zum Widerſtand ru�ſte�
ten ünd in allem aute Anftalt machten.
Die Kriegs-R ſtungen giengen in�

deſſen in Nicderland ſo wolzu Waſſer als
zu Lande trefflich von ſtatten; und be—�
ſtunde die Floite in 78. Kriegs. Schiffen

D vj wilche



weiche mit allerley andern Fahrzeug ver�
ſehen waren wormit dermaſſen geeilet
wurde daß man gute Hoffnung hattel es
wu�rde ſelbige noch vor dem May�WMonat
proviantiret und dabeyeine gute Anzahl
Flot-Schiffe um unter dem Eommando—
des Graſen von orn9.in ioooo. Mann
zu embarquiren welche in ſolgenden Re�
gimenternbeſtehen ſolten;nemlich des Gra�
fen von horn 12. Compagn. Obriſt Ha�
ckers i2.CompagnienObriſten Frens 12.
Compaa. Obriſten Glin 12. Compagnien
Obriſten Brempt r2.Compagnien Obri�
ſten Darez.Compagnien Obriſten Leute�
nants Kiddumont 7. CompagnienObri�
ſten Leutenants Cteclets c. Compagnien;

r Marinen
10. Com�

ugeworbener
ompagnien,
nde ſo vot
den Militie
mplet ſeyn
angeſtellet
Hoheit auſe
Guarniſonen
ann zu Fuß

und

—SD



und 1oooo. zu Pferd ins Feld ſtellenwor�
zu allbereit unterſchiedliche Auflagen wa�
ren vor die Hand genommen worden.
Es haben auch ſerner ihre Hochmo�gende
mit Zuſtimmungder vereinigten Nieder�
landen diejenigen Placaten verneuet
welche das WPerbot der Franno�ſiſchen
Prandeweinen Canneſaß Papier und
Caſtanien wie auch Frantzo�ſiſcher Ma-
nmufacturen betreffen darbey auch die
Einſuhr und WVerkauffung derjenigen
Manufacturen ſo in denendem Churfu�r�
ſten von Co�lln und Biſchoffvon Mu�nſter
zugeho�rigen Pla�ten gemachet werden/
verbotten wurden. Eundlich wurden auch'
diejenigen Plataten ſo die Kauffmann�
ſchafft betreffenwiederzu heſſerer Ausru��
ſtung des Landes Flotte und Verſiche�
rung der Commercien verneuert.
Damit nun die Kriegsru�ſtung des

Staats deſto glu�cklichern Fortgang ha�
ben und zueinem erwu�nſchten Friedenbe�
hu�lfflich auch ſelbiger wann er erlanget
worden deſto dauerhaffter ſeyn mo�gte
als haben ihre Hochmo�gende die getreuen
und guten Dienſte des Hauſes ODranien

D vij nebenſt
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nebenſt der Nohtwendigkeit einer Stadt�
halterſchafft in gute Obacht nehmend
den 2. Februarii Seiner Hoheit dem
Prinzen von Oranien die Erb�Stadt�
halter� und General�Capitainſchaffr u�ber
Holland einmu�htig anvertrauet alſo daß
ſelbige ku�nfftig auf dero Hoheit mannliche
Nachtommen mit allen Diamta�ten
Præcminentien Prærogativen Ge�
rechtig,undWu�rdigkeiten ſo darzu geho��
rig und wie ſie von deroDurchleutigen
Worfahren beſeſſen und heut zu Tage von
Seiner Hoheit bekleidet werden erblich
ſallen ſollen; Eben zu dieſer Zeinreſolvir—
ten ſich auch die HerrenStaaten die Sa�
che der Generalita�t dahinzudirigiren daß
die Capiteyn� und General� Admiral�
ſchafft der Vereinigten Niederlanden
gleichfalls erblich auf ſeiner Hoheit recht
ma�ſſige ma�nnliche deſcendenten ſortget
pflanget werde 3 Worauf alſoba�ld durch
tine Deputation von Jhr Edel�Groß�
mo�g. Seiner Hoheit dieſe Reſolution
angedeutet worden mit einem beygefu�g�
ten Glu�ckwunſch den Seine Hoheit ihr
ausder maſſen wolgefallen lieſſe und ſich

deß�
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deßwegen gegen einen jeden mſonderhert
von denen Herren Staaten in dero Be�
hauſungen bedanckete. Von denen Staa�
ten der Provintz Seeland wurde eine glei�
che Reſolution deſſelbigen Tages geſaſſet
und durch anſehnliche Deputirte Jhro
Hoheit kund gemachet. Die Provintzien
Frießland undGröningen haben ebenfalls
wie die andern ſich hierinnen erzeiget weß�
wegen ſich ſeine Hoheit ſolenniter bedan�
ckei undbeſtmo�glichſte oflerten aeleiſtet.
Eswar aber ditſer Staat nicht allein

beſcha�fftiget ſich in gute Sicherheit ver�
mittelſt der Waffen zuſtellen ſondern ar�
beitete noch immereine und andere Aluantz
zu ſonderbarer Nunbarkeit auszuwu�rcken,
Der Herr Lecretarius Schaep, wurde
an den Schwediſchen Hof geſandt um
alldar dieſes Staais Jntereſſen zu kefo�r�
dern: Die Herren von Werckendam
undMeermont continuirten ihre Hand�
lungen inDennemarck; Der Herr von
Achtienhoſen gieng nach Berlin um mit
Seiner Churfu�rſil. Durchl. von Bran�
denburg zu tractiren deme der Herr von
Swerin von Sonnig und Blaſpyl zu

Commiſ�
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Commuſſarien zugefu�get worden. Man
war u�ber das beſcha�fftiget zu Cell mit de�
nen Fu�rſten von Lu�neburg einen Tractat
zu formiren daß ſelbigemo�gten einenota
ble Macht auf die Beine bringen damitt

die gemeine Sache wiceder in vorigen
Stand gebracht wu�rde. 9
Jn denen Naderlanden ſelbſt wurde

die beſte Anſtalt gemacht denen Feinden
auf allerhand Weiß und Wege zu begeg�
nen; ZuUtrecht waren die Herren Com�
mittirte im Jamuaris mit einer aroſſen
Convoy nach Grebbe gefandt um Inſpe�-
clion zu nehmen ob mit Durchſtechung
des Grebber�Dams die Provintz Utrecht
wu�rde ko�nnen beſchirmet werden doch iſt
dieſcKeſolution bald hernachwieder gea�n�
dert und davor deliberiret worden ein
Trenchement aus dem Leck dicht vor U�
ttecht biß in die Vecht bey demHinder
dam zu bringen Es iſt aber gleichwol
hierinnen nichts volllommen geſchloſſen
worden wie man auch die PolitiſcheRe
gierung betreffend nech nichts gewiſſes
haben kan wiewol die Staaten alle dahin
gemeigt zu ſeyn ſcheinen daß ſelbige Prorn

vintz

—ST



Des verunrubigten Lo�wens. 859

vintz ein Elied der andern Vereinigten
verbleiben und ihre Regierung wie vor�
hero fortfu�hren folle. Sie hatten nun�
mthro die Gelder zu Auflo�ſung ihrer Geiſ�
ſeln beyſammen weßwegen den 12. Febr.
die Commiſſarien 10. mit Geld beladne
Wa�gen von 200. Reutern convoiret
nach Grebbe gereiſet um alldar die Wech�
ſelung vor die Hand zu nehmen: allein
die Frantzoſen wolttn ſolch Geld daſelbſt
nicht abholen ſondern gaben Ordre daſe
ſelbe nach Arnheim zu bringen alwo ende
lich die Auswechfelung vor ſich gienge
und ſeynd den 14. dito die Geiſfel wie�
derumin Utrecht angekeommen wie dann
auch die GeiſſelvonCampen nach der
reſtirten Gelder Erlegung den 6. Martii
von Arnheim nach Hauſe gezogen. Seite
hero aber ſeynd unterſchtedliche Scharmu��
tzel zwiſchen denen Staatiſchen und Fran�
go�ſiſchen Vo�lckern vorgefallen da dann
die letzere gemeiniglich den ku�rrern zogen
und ins Gras beiſſen muſten; So kamen
auch den 20. Februarii zween Ma�nner in
Utrecht an welche einen Obriſten Leute�
nant einen deutenant Muſterſchreiber

und
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und dreygemeine Soldaten nahe bey Arn�
heim weageholet hatten. Zween Boots�
Geſellen ſo ſich inArnheim begeben ſahen
alldar die Frantzzeſen ihre Magazinen
meiſtentheils in ihre Schiffe laden um
ſelbige nach Nimwegenzu fu�hren wor�
von das eine mit 19. metallenen Stu�—
clen 4. Mo�rſnern vielen Bomben und
Granaten und andern KriegsGezeug
beladen ware; Dahinwarts begaben ſich
dieſe zween Boots-�Geſellen.den g. Veartii
des Nachts in aller Stille wurden auch
zu allem Glu�cke von der Schildwacht
welche des dichten Schnees und der ſcharſ�
ſen Ka�lte halber insWachhaus gekrochen
ware nicht geſehen woſelbſt ſie die Tauen
der Schiffe loß geſchnitten und ohne
Schaden damit zu Utrecht angekommen
ſonder daß die Frantzoſen tolches ror den
andern Tag gewahr worden die daru�ber
um heftigſten ergrimetfichgrauſam zu r��
chen vieler Drohworte vernehmen lieſſen
Wie dann Sr. Murat, auf Ordie des Jn�
tendanten Robberts alſobald Brandſcha
zunags. Briefe nach der Velau und dem
Obern Suifft Utrecht geſchicketund all�
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dar von umnterſchi dlichen Plätzen eine
Summa von 40oco. Gulden geſordert
unter Bedrohung Er wolte inErman�
gelung der Bezahlung durch Brand und
Plu�nderung dieſelben ſchon heraus preſ�
ſen; Es wurde aber um dieſe Revier ſo
gute Vorſehung gethan daß ihre Dro�—
hungen hernachmals ohne einige Krafft
geweſen; Die gemeldte Matroſen wur—
den wegen dieſer ſo lo�blichen Action,
ho�chlich geprieſen und von denen Staa�
ten davor reichlich helohnet und noch u�ber
das von Seiner Hoheit u�ber Verhoſſen
um ho�chſten begnadet der eine mit der
Schifferſchafft von Utrecht auf Amſter�
dam der andere aber mit der Schiffer�
ſchafft aufLeyden.
Nunmewvro ſchienen die Frannzoſen in
ihren noch u�brigen conqueſtirten Pla�ten
inwillens zu ſeyn ihren Abzua iu nehmen
mit dentn Einwohnern zu Zu�tphen und
Doeßburg accordirten ſie der Brand�
ſchatzuna haiber; Ein gleiches nahmen
Sie mit Thiel vor und waren beſcha�ffti—
get die Fortificationenzu ſchlichten und
die Pforten zu untergraben. Arnheim

hatte



92 Anhang des vierdten Theils

hatte auch aute Hoffnung befreyetzu wer�
den weil man ſchon wegen der Brand�
ſchatzung accordirteobgleich noch immer
mit der Fortification, und zweyen neuen
halben Monden fortgefahren wurde. Die
Magazynen von Bivres und Ammunt�
tion wurden alle nach Nimwegen gefu�h�
ret die Guarniſonen ſo vielmo�glich ver�
ringert und beyNimwegen verfamlet
um alldar eine Armee zu formiren welche
der Marrſchall ad Humieres commandi-
ren ſolte worzu dann viel Volcks aus
Weſtl und Schenckenſchantz ankanjiemit
Vorgeben daß auch ſelbige Pla�tzein kur�
rem wiederum wu�rden verlaſfen werden;
wiewol bißhero hiervon gar wenig erfol�
get auſſer daß der Marſchall de Humieres
mit 18. Standarten' Reuterey von dar
ſich nach Ma�ſtricht begeben deme noch
18. Standarten in kurtz n ſolgen ſolten;
an ſeine ſtatt aberiſtder Marquis de Bel-
efonds den 3. April zu Arnheim an—
kommen da ſich dann alles zu einen Ab�e.
zug bereit und ſertig machte wie auch
an andern Orten ein gleiches zu geſchepen
pflegtt.

cVon
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Von dem Biſchof von Mu�nſter ſagte
manum dieſe Zeit gar ſtarck daßer ſich

wuieder unter Jhre Kua�yſerl. Majeſtä�t
beageben und ſeine eroberte Pla�ze quit�
tiren wurde worzu aber noch gar ge�
ringe apparentz obhanden ware. Jn die

dooo. Mann der ſeinigen ſo wol zu Fuß
als zu Pferd hatien wol in acht genom�
men daß die Moru�ſte ſtarck u�berſrohren
waren kamen dannenhero den 12. Mar�
tii um das Sloſter Appel u�ber dieſelbe in

Grdoninger-Land und hatten bey ſich etli�
che hundert zuſammgebrachte Bauren;

Dieſe Vo�lckernun haben Winſchoten und
adie umligende Oerter in aller Eil ausge�
plu�ndert allesinGrund verderbet und
ſeynd gleich darauf ohne Verweilung
mit der geraubten Beute wiederum nach
der Grafſchafft Bentheim umgekchret.
So bald nun der Herr General«Leute�
nant Rabenhaupt hiervon Bericht er�
langet hatte und nun ohne das in Gro��
Dningenalles zu einenAufzug fertig zu ma�
chen beſcha�fftiget ware als liß er alſobald
18.Standarten Reuter dahin gehen um
die Mu�nſteriſchen zu verfolgen welche

aber

ꝑ
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aber zu ſpat kamen dannenhero weil ſie

n jiugleich Ordre hatten in die Twente zu
r ziehenals wendeten ſie ſich dahin; Seine
„izn Exerellentz aber zoge mit der Gro�ningiſchen

J
Militie mit der ſich auch die Frieſiſche
conjungtret hatte in jooo. ſtarck nach
Cocverden; Und wiewol er eine gerau—�

J

J

me Zeit wegen des ſich ereignenden
Thauesbiß halben Weg durch das Waſſer
paſſiren muſte iſt er doch enuich mit ſei�
nem Geſchu�t in die Twente knnen all�
wo ſich die vorgemeldte Reuterey gleich�
falls mit conjungirte; Sobald er nun
in Otmarſen Guarniſon geleget machte
er ſehr gute Anſtalt die gedachte Twente

2* von allen Feinden zu ſaäubern und darzu
Neuhauſen zit bemeiſtern weßwegen er

tnu auch ſein HauptQuartier zu Feldhauſen
I nahme. Als dieſes die Biſchoffiſchen ver�nnn! nahmen zogen ſie ſichin 5.Regimentern
I zu Pſerd z.Compagnien Dragoner und

r.

m

El

5

ſj Wiſſenſchafft
1— zoo. Mann zu Fuß unter dem General�

MajorNlagel zuſammen und bela�gerten
al damit den Oberſten Kingma in Llort�

horn; Der Herr Rabenhaupt aber

te dan�
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te dannenhero gutet Auſtalt daß die ſeini�
gen den gemeldten Dbriſten Kingma
entſetzenin welcher reſcontre die Bi—
ſchoffliche wol in die go. Gefangene und
60. Tor. hinterlaſſen haben; an der an�
dern Seiten aber nicht mehr als derRitt�
meiſter Broersma und wenig Gemeine
gemiſſet worden. Worauſ Seine Excel�
lenz ſich alſobald ſertig gemachet Deu�
haus zu benun men welches dann ſo tapfer
von ſtat:enegangen als verſichtig und
klug die Sache angtſtellet worden wie ſel�
ches in einen Schreiben Seiner Excel—
lentz von ag. Martii an die Deputirte von
Gro�ningen und Ommeland ausſu�hrlich
berichtet worden ſolgender Geſtalt:

Meine Her�en!
GEſtern hab ich E. E. demu�tigſt
e berichtet auf was Weiſe der
Entſatz Northorns abgelauffen und
daß ich geſinnet ſcye mit Neuhauſen
die Sache kurtz zu machen ſintemal
um dieſe Zeit des Jahrs ohne das die
Waſſer ſehr hoch angelauffen und

nun

5
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nurmehr undmehr Hindernuſſen ſich
alsdann ereignen wu�rden.Dannen�
hero habe ich eine kurtz e Reſolution
gefaſſet dieſe Stadt an fu�nffOrten
unter den y. Obriſten zu Fuß zu be�
ſtu�rmen wie ich dann auf dreyen
Pla�tzen die Feinde deſto beſſer zube�
tru�gen falſchen Alanm machen lieſſe
und habe ich bey dieſem Quurm is.
Bießbrucken gebrauchet. Damit
nun ein jeder ſein deboir deſto beſſer
verrichtenmo�gteſohabich nicht bey
der Nacht ſondern bey anbrechendem
Tag den Sturmbeginnen laſſen in�
dem die Regimenter des Nachts auf
ihre Poſten ſich begeben und alldar
biß gegen Tag verblieben. Das Zei�
chen den Sturm anzutretten waren
zween Schu�ſſe aus Mo�rſern mit
Granaten; Wieil aber die Lufft
gantz dampf� und nebelicht war als
war alles okne efflect. Bey heran�
nahendemTag aber gab ich meinem

Regi�



Regiment Ordre an den Graben zu
avanciren: Das Loß war alſo ge�
fallen daß mein und deo Obriſten
Eybergen Regiment die attaque
zwiſchen den Feldha�uſern Waſ�
ſermu�hlen und Frensweger Pforten
gethan Gockintza that den An�
griff zwiſchen der Ulſer-Pforie
und die beyde Frieſiſche Regimen�
ter des Obriſten Schwartzenburtz
und Bourmania machten ſich an
die Prinziſche Pforte zwiſchen die
beyden andern Hauffen. Die ſcha�rf�
ſte attaque und Gegenſtand iſt auf
den Poſten der drey Gro�ninger Re�
aimenten geweſen nemliches des
neinigen Gockintza und Ey�
bergens; Dann die Hauptwacht
ſiellie ſich alſobald wider mein und
Epyvbergens Regiment und wider die
FJriſiſche Regimenter prælentirteſich
deoFeindes Reuterey zu Fuß. Mein

EA�
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Regiment aber wurde vom Obri�
ſten Tamminga angefu�hret meine
Leib�Compagnie aber in Abweſen�
heit meines Capitain-�Leutenants
durch den Capitain Metſtaeck und
meinen FendrichDalwig. Wie ich
dann auch den Obriſt Eybergen
ausCoeverden hieher insFeld zu zie�
hen beordert und an deſſelben Stadt
Zeit wa�hrender dieſer expedition,
den Obriſt? LeutenantDeen wieder
dagegen hinein geleget; wurden ale
ſo dieſe Compagnien jnsgeſamt von
meinem Vettern Rabenhaupt ange�
fu�hret. Der Feind iſt in der Stadt
an Reuterey Dragonern und Fuß�
Wolck ſehr ſtarck geweſen wie E.
E. aus beygelegter Liſte erſehen kan.
Es ſeynd darinnen von den Unſerigen
z. Standartenund cin Fahne erobert
worden die u�brigen drey Fahnen hat
derGraf vonBentheim aufſeinem

Hauſe
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Hauſe zuBentheim. Auf unſtrer
Seite iſt geblieben der Fendrich
NiclasCoendersvon des Obriſt�
Leutenant Gruys Compagsnie der
Edelmann u�ber die Canenn Peter
von Komberg und io. a� n�. Ge�
meine darunter ein Gefreyeter ven
meiner Compaanie ais Fendrich
Dalwig undnoch ein Soldat der
Capitain Writzers item die beeden
Fendriche Kohler und Marwe;
unterſchiedliche Gemeine von mei�
nem und Evbergiſchem Regiment
ſeynd gequetſchet. Das Gefecht hat
in die drey Viertelſtunden gewa�hnct:;
Der Feind retirirte ſich zwar aufdas
Caſteel welches mit cinem Wall
rundsum verſcehen allein die unſern
unerachtet der Feindzwey Stuck Ca�
nonen gebrauchte drungen gleichwol
hinnach daß alſo alles auf einnial
u�bergiengt und um Quartier riefft.

E ij Den



1e0 Anhang des vierdten Theils

Den Capitayn Aſterhauſenhab ich
mit ſeinem und noch zweyen andern
Compagnien zu Fuß darinnen gelaſ�
ſen und binmit denen Regimentern
zu Juß wicder hieher ins La�ger kom�
men. Zu meinem Vorhaben achte
ich nun ſehr no�htig zu ſeyn zu
Neuenhauſen ein Magazin aufzu�
richten als worzu daſelbſt ſehr gu�
re Gelegenheit obhanden. Hiermit
ſchlieſſe ich �c. Jm La�ger zu Feld�
hauſenden 28. Martü/ 1674.

C.Rabenhaupt, Baron
de Souche.

9gyſite der Gefangenen in
Neuheus.

Jnfanterye. Obriſt, Wachtmeiſtet
Walrare Commendant. Leutenant
hamacker. Fendrich Wallrave/ Fen�
drich. Menreuter mit ſeinem vahnen und
20. Mann. Capitain hogra�fe; Leute

nant



nant Boſter Fendrich Hog a�ſe ehne
Fahnenmit 20. Mann. Capitain Bloot
Leutenant Beringhauſen; Fendrich
Tiſſingh, mit ohngeſehr 7o. Mann zu
Fuß ohne Fahnen. Capitain Wolf
Leutenant Jordan; FendrichAlsohne
Fahnen mit 7o. Meann. Dieſe Fahnen
der z. leüten Compagnien zu Fuß ſollen
der Officirer und Einwohner Bericht
nach auſ dem Hauſe zu Bentheim ſich
biſinden.
Cavallerie. Oberſt� Leutenant Man�

telsloh Leutenant Letzel Cornet Ael�
brecht dabey ein reformirttr Capiteyn
Niethof und ein Leiutenant von lben
mit derStandartundohngeſehr 70. Ein�
ſpennigern; Rittmeiſter Otten Leute�
nant Nienmann Cornet Ernſt von
Jſſeler/ Leutenant Turck nutder Stan�
dart und 7o. Reutern Rittmeiſter urſ�
ſen Leutenant abweſend Cornet Vits�
dom Leutenant Caſſyn mit der Stan�
dart und go. Reutern Capitain der
Dragoner Leutenant Bortels mit 100.
gecommandirten Dragonern ven des
Seneral�Major LlattelsRegiment.

E uj vlach
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Nach dieſer Reſcontre zog der Feind
alles zwiſchen Olbenziel und Enſchede
zuſammen und ſtellte ſich als wolt er Ot�
marſen u�berfallen welcherOrt von Sei�
ner Excellenz mit g. Compaanien ware
beſetzet worden und dazumahl mit mech—
rern Vo�lckern verſta�rcket wurde; es hat�
te zwar. de Bellefons goo. Fxranto�ſiſche
Reuter zum Securs des Biſchoffs abge�
ſandt; che aber ſeibige ankamen iſt nech
tine ſehr vortheilige Reſcontre bey Ol�
denſiel vorgefallen auch ſolcher Ort ſelbſt
erobert, dasHauszuSrambsbergen und
andere Pla�te von den Biſchofiſchenverlaſ�
ſen und alſo die ganze Twente von den
Feinden genuglam geſa�ubert worden,
Worauf wie von ben Paſſaaieren dieſer
Drten vermeldet wird der Franto�ſiſche
Succurs ſolle von dem Biſchof contra—
mandirt worhen ſeyn Er ſelkſt einen
vo�lligen Accord getroffen und dem ſer�
nern Einſfall der unſerigen inWeſtyhalen
vorgebeuget haben welches die ku�nfftigt
Zeit lchren wird. Wo ſich an dieſer Sei�
te die Sache zu einen Frieden ſchicken
mo�gtt ſo wu�rden ohne Zweiffel andertge�

nugſa�



nugſame Vera�nderungen der Kriegs—
Actionen vorſallen welche wir von GOtt
alſo geſegnet zu ſeyn verhoffen als ſie von
der Rechtma�ſſigkeit unſererSache immer�
mehr ko�nnen erwartet werden.
Und hiermit ſey auch vor dißmal der

Anhangdieſes. unſers Vierdten Theils
des Verunruhigten Lo�wetis geſchloſſen.
Dabey wir dann dem hochgeneigten Leſer
verſprochen bey chiſter Gelegenheit auch
den Fu�nfften Theil mitzutheilen undda�
mit von Zeit zu Zeit ungehindert ſort�
ſahren.
Der Ho�chſte laß indeßden Frieden uns

beglu�cken
DenEr uns vonder ho�h desHimmels

wolle ſchicken.


















	Der Verunruhigte Holländische Löw
	Darinnen die zwischen der Kron Engelland mit denen Vereinigten Niederlanden unter Handen gewesene/ und endlich zu gutem Ende gebrachte Friedens-Handlungen ausführlich beschrieben/ Ingleichen Was in den ersten dreyen Monaten des 1674. Jahrs merckwürdiges hin und wieder passiret/ ohnpartheyisch enthalten
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 6]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 13]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Colorchecker]




